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Sühne für Breslau
Sozialisieruirg

SoLiali >ierungskom Mission,
. . 0̂ »ach der Revolution im Aufträge des

'JZa  zusammengetreten ist , l?at ihre Arbeiten
-Sie unterbreitet der Oeffentlichkeit zwei

chlöge, vrul denen der eine ein Vorschlag Dr.
|jw Rathenaus , der andere ein Borschlag des
Gängigen tzilserding ist . Diese Gutachten be¬
sichtigen, wie das auch von allem Anfang
gchtigt war , nur den Kohlenbergbau.
, der Kampf um die Bewirtschaftung der
kohle immer mehr zur Entscheidung drängt,

u«d hierfür verschiedene Gründe maßgebend.
Kohlenbezirken sind die Arheitermassen

burrderttausenden zusammengedrängt , ihre
[flfe Lage und ihre Stellung gegenüber der
'aintbeit ist darirm für jedes Staatswesen von
f.er Bedeutung . Bisher hielt sich die Berg-
nterschaft im allgemeinen dem Radikalismus

die Hetzer bestanden aus jugendlichen und
sremden -Elementen . Wenn es einen Preis
mit dem die staatstreue Gesinnung derBerg-

äterschaft erhalten und befestigt werden kann,
muß dieser Preis unbedingt gezahlt werden.

' ^ bne genügende Kohle steht das Wirtschaftsleben
"" hin. 4 Ui qjttjen Nation still . O b wir wieder ein

irtschaftlich starkes Volk werden,
frdinerlter Linie von der Menge der

Mn» b̂ efSrd erten Kohle ab hängen.  Die Stei-
.s „LoheM nung der Leistungsfähigkeit im Berghau ist
Rachtkga, irmn das Gebot der Stunde . Verschiedene >Fak-
zur Lperj ^ find notwendig , um die Steigerung herbei-

Um wichtigsten freilich wird es sein,
Nvcharheiter zur Steigerung der Leistung

W« ckfsen . Nun hat man die feste Ueberzeu-
-zch die A « » schaltung des Privat-

ternehmens und die Ersetzung durch
Gemeinschoftsform  eine Besserung

vMren wird . Für Deutschland ist ferner die
ng eine in ter nativ  na letzsrage

Der Bergmann muß in erster Linie
MrftWmrg des MiÄtenSvertrages sargen,
er, M er auch nur passive Resistenz aus ',

sind internationale Verwicklungen unver-
W . Aus «ll diesen Gründen kann man es

wenn Volkswirtschaftler , die früher der
erung des ' Kohlenbergbaues abgeneigt

.heute einer neuen Detriebsform das Wort
Sie sehen «den kein anderes Mittel , um die
Kitter bie Arbeiterschaft zu bringen , Und
Deutschland vor neuem Unglück zu be-
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rtbifeat: t Die Bbsfeftümtn -g des Kohlenbergbaues hat
te) : E. Ä dkforiale mrd eine wirtscha ftliche Se i te.
m. A-eym Ke schale Seite wurde schon gestreikt . Sie besteht
ieser, Mi « in, daß man den Bergarbeiter in den 'Dienst
n, HansA >er Gesamtheit stellen , ihn also aus dem Dienste
a > K den Privatunternehmer herausnehmen will.

' 'Ä k̂ itgeber soll für die Zukunt eine Organisa-
sser- SS wSfrott sein, in .der das Reich einen maß --

zwSlhiibl senden Einfluß besitzt und die unter Aufsicht
zerr : M kt Reiches arbeitet . Auf diese Weise will man
G. Lehm Mütterungen vermeiden und Lohnbewe-

np) — Ä ung  en au s sch a l t e n . Ob das gelingen wird,
^katspiela mß nrcm abwarten . Gewiße Erfahrungen in

>̂ ern staatlichen Betrieben ließen bisher wenig
te - ff Am Ües erhoffen. Uird vb hie Arbeiterschaft in den
'C£tnc fifj5 fütterten Betrieben auf die Dauer Wirtschaft¬
er — Ei» erträglich gestellt sein wird , besser als in
au : E I >a Privatbetrieben , kann man heute auch nicht
rittker ! $> "4M . Früher ivar es wenigstens so. daß die
d. SW wgarbeiter in den Staatsgruben schlechter be-

Flt wurden , als in den Privatbetrieben . Auch)die
ststmdlung war keineswegs besser . Selbst die
Waldemokratischen Arbeiter haben darum der
Mderuug ans Berstaatlichung des Kohlenberg-
"wes mit gemischten Gefühlen gegenübergestan-
^ ^un sind an der Kohlenförderung nicht nur

g '/j "stArbeitgeber und "Slubeitnehmer interessiert,
ktcnvonA federn auch die Kon s u m e n t e n . !Jn der neuen"l n .
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Mmsationsform sollen darum die Konsumenten
i - und Stimme haben.  Wenn mans so

, möchts leidlich scheinen ! Aber die Konsumen-
^ollten sich ebenso wie die Arbeiter keinen
'Mäßigen Erwartungen hingeben . Der Preis
Kohle wird wie in der Vergangenheit so auch

Zukunft davon ab hängen , wie hoch die
ehungskosten der Wrderung sich helanfen.

"ucrhin betreten wir den Weg eines interessan-
^Tderimentes . Auf der einen Seite steht das
sy, das naturgemäß Reinüb -wschüsse erzielen

4-ann kommen die Arbeiter , die an der Er-
erträglicher Löhne interessiert sind . Die

»ZWlhpe , die Vertretung der Konsumenten,
>,g Kohlen für die Industrie und für den

^brauch . Innerhalb der neuen Organisa-
„sststwi wird es also zu lebhaften Ausein-
'st -Ungen kommen , denn das Interesse des
chknnpricht nicht dem Interesse des andern.
Lavier Gesichtspunkt freilich ist für alle G-rup-

Hebung der wirtschast-
rtt ^ blstnngsfähigkeit  unserer Wolks-
im,« Unter diesem Zeichen muß die
Mng gefunden werden.

begeistertsten Ânhänger der Soziali-
r - t '̂ o^ treiten nicht , daß wir mit dem Be

trauensleute der Arbeiter die Leitung der Betriebe
übernehmen würden . Dazu kann nach- den jetzi-
geir Plänen keine Rede sein . Der Unterneh¬
mer soll dem Betzriebe erhalten blei-
b e.  Man will nicht den schwerfälligen Weg der
Verwaltung , wie wir ihn im Reich und bei den
Staaten kemren , betreten , man will vielmehr die
Energie und den Wagemut des Unternehnrers
auch in die neue Dorm mit hinüberretten . Rur
unter dieser Voraussetzung sind auch die Soziali¬
sten für die Sozialisierung . Wenn auch nicht alle
Blütenträume reifen werden , so darf man doch
die bestimmte Ueberzengung haben , daß diese
'-Form der Sozialisierung schlimme Nachteile ver¬
hüten und infolge ihrer sozialen Wirkungen der
deutschen Volkswirtschaft von Nutzen sein wird.
Unter diesem GesichtsMnkte muß an das große
Problem herangetreten werden . Es wäre sinnlos
und verwerflich zugleich , wollte man die Sozia¬
lisierung dazu benutzen , um innerpolitische Kämpse
z.n entfesseln . Unser Wirtschaftsleben braucht
Ruhe . Aus diesem Grunde geht man zur Sozia¬
lisierring des Steinkohlenbergbaues über . Dem
großen Zwecke müssen sich alle unterordnen , die
das Wohl des Volkes ' wollen . Die radikale Linke
wird zweifellos demnächst einen Proteststurm über
Deutschland hinwegbrausen lassen , weil das Ge¬
plante ihnen angeblich nicht genügt . Dem Radi¬
kalismus wollen wir die Einigkeit entgegensetzen!

Neuland gleichzeitig einvon
'^ rveriment in Angriff neh-
üngt dgK Experiment , dann wird der

^besitz befindliche Kohlenbergbau ans der
in kürzester Frist verschwinden müs-

hssstchvzialisierung im wirklichen Sinne kann
^ fEs im vorliegenden 'Falle nicht sprechen,

^rie man es sich fo gedacht , daß Ber-

Die fmnzösischL Sschneforderlmg
Berlin,  4 . Sept . Der französische Botschafter

in Berlin , Laurent , hat dem Minister des Aus¬
wärtigen , Dr . Simons , einen längeren Besuch ab-
gestattet , bei dem eine Verständigung über die
französische Sühnesorderung  angestrebt
wurde . Das Ergebnis , bas streng geheim gehalten
wird , wurde gestern in einer Kabinettssitzung be¬
handelt . Daß eine Entspannung  eingetreten
zu sein scheint, geht daraus hervor , datz französi¬
sche Vlättersiimmen von ^ einer befriedigenden Er¬
ledigung des ZrvischenfaLes sprechen. So schreibt
bas „Echo de Paris " :

Der Zwischenfall von Breslau ist zur Zufrie¬
denheit Frankreichs geregelt worden . Eine an¬
dere Lösung ist auch nicht möglich gewesen. Die
Zögerung , die die Berliner Regierung der unver¬
meidlichen Unterwerfung voraussch -icken zu müssen
glaubte , hatte einzig und allein den Zweck, die
öffentliche Meinung in Deutschland zu schonen, die
durch die militärischen Reibereien auf einem hohen
Grade von Nervosität gehalten wird . Man kann
sich denken , daß Minister Simons in den Kommen¬
taren , die er zu der französischen Note im Aus-
schntz ftir auswärtige Angelegenheiten abgegeben
hat , ausführlich über die Reizbarkeit der öffent¬
lichen Meinung gesprochen hat . Me Diskretion,
die er der Presse über seine Erklärungen auferlegt
hat , ist in diefem Zusammenhaug sehr bezeichnend.
Der Minister glaubt nur so mehr Gegcnvorwürse
Vorbringen zu müssen , als er schließlich von vorn¬
herein entschloffen war . nachzuc-eben.

Diese Aeutzerrmg ist besonders bemerkenswert,
weil das „Echo de Paris " als Organ des französi¬
schen Auswärtigen Amtes gilt . Jedenfalls deutet
diese Prcßstimme , so sagt die „Boss. Ztg ." wenn sie
auch den Tatsachen vorauseilt , an , daß in Paris
alles geschieht, um eine friedliche Erledigung des
Zwischenfalles zu erleichtern und eine Verschär¬
fung der öftcntlichen Stimmung zu vermeiden . An¬
scheinend besteht Geneigtheit , den Besuch des deut¬
schen Ministers des Antzwürtig - n beim französi¬
schen Botschafter als vollgültigen Ersatz für das
Erscheinen des Reichskanzlers anznnehmcn.

Eine weitere Meldung besagt die Annahme der
französischen Bedingungen durch Deutschland.

*
mz . Berlin, 4.  Aug . Der Polizeiprä¬

sident von Breslau,  Ernst , ist durch Be¬
schluß der preußischen Staatsregierung in den
einstweiligen Ruhestand versetzt  worden.
Damit ist einer der französischen Sühneforderungen
für Breslau entsprochen worden.

RüWcher Vormarsch
mz . Kowno,  3 . Sept . Litauischer Bericht : Nach

Erfolgen im Kampfe mit den Polen begannen
litauische Truppenabtei l»n gen ihren Bormarsch
zwecks Wiederherstellung der früheren Lage. Auf
der ganzen Froutlime von Grodno bis Suwalki
gelang es , die Polen 25—5» Werst znrückzudrängen,
wobei ein litauisches Infanterie -Regiment 15 Werst
kämpfend vorging . Der Bormarsch wird fortge¬
setzt. Litauische Flugzeuge nahmen den Kampf mit
Erkundungsflugzeugcn auf . — Wie verlautet , wird
die litauische Regierung in kurzer Zeit ihren Sitz
nach Wilna verlegen . — Der französische Vertreter
für die baltischen Staaten ist gestern aus Mga hier
eingctroffen . Der Besuch steht im Zusammenhang
mit der neuen polnischen Invasion.

Rußland Hilfe Frankreich
Dz . Stockholm,  4 . Sept . Slug Helsrngfors

wird telegraphiert : Die französische Regierung hat
an Tschitscherin folgendes von Millerand Unter¬
zeichnete Ultimatum gerichtet : Die französischen
Behörden haben die Vorbereitungen für den
letzten russischen Transport aus Fraakreich für den
15. September und aus Algier für den 2». Sep¬
tember getroffen . Sllle Franzosen , die sich noch in
Rußland besinden , sind deshalb entweder nach der
finnischen Grenze oder nach Odessa zu befördern.
Wenn ein einziger Franzose nach dem 30. Septem¬
ber gegen seinen Willen in Rußland .zurückgehalten
wird , so wird die französische Regierung Veranlas-
snng nehmen , der französischen Flotte den Befehl
zu geben , in Südrußland Schritte zu tun . wie sie
als erforderlich erachtet werden.

Abgereist
mz . 28 a r s cha u . 3. Sept . sPoln . Pressebüro .)

Die polnischen Bevollmächtigten  haben
heute Freitag Minsk verlassen.  Bor ihrer
Slbreisc wurde ein Protokoll der abgehlaltenen
Sitzung unterschrieben und ofstzieü festgelegt , daß
bie Verhandlungen nur vorübergehend wegen
ihrer Verlegung unterbrochen würden.

Eine polnische AntVort
Berlin,  4 . Sept . Die polnische ?l mt rv o r t -

« o t c aus die Note der deutsche« Regierung über
den Schutz der Deutschen i« Poirn '^ünd Pome-
relleu gegen widerrechtliche Behandlung durch die
Pole » ist verössenilicht worden . Die d e n t s che n
Beschwerden  werden im ganzen Umfange ab-
gelehnt.  Die Note geht dann von der Abwehr
znm Angriff  über . Es wird gegen angebliche
Härte « in den Vorschriften für Ausländer in eini¬
ge» deutsche» Provinzen und besonders in Ost¬
preußen Beschwerde eingelegt . Sluch die angebliche
Polenhetze in der dentsche» Preffe wird kritisiert.

Herr Korfamy beschwichtigt
V e u t h e n , 4. Sept . Korfanty erläßt neuer¬

lich eine Kundgebung , in der er die in den letzten
Tagen vorgekommenen veudammenKwerten Ver¬
brechen als Untaten gewöhnlicher Ban¬
diten  hinstellt . Er fordert die gesamte ord¬
nungsliebende Bevölkerung znm Kampfe gegen die
Banditen und zur Slblieferung der noch zurück-
gehaltenen Waffen auf . Wer befürchte , sich straf¬
bar gemacht zu haben , weil er die Waffen noch
nicht ablieferte , möge sie heimlich der örtlichen
Plebiszitkommission übergeben , die die Waffen
ohne Namensnennung an d' r interalliierten Be¬
hörden weitergebe.

Die „Grenzzeitung ", das Organ Korfantos,
bringt einen Slrtikcl : „Mehr Ruhe und Besonnen¬
heit " , in dem unter .Hinweis darauf , daß die
Polenführer ihr Möglichstes getan hätten , um
jeden Terror und Druck auszuschalten , behauptet
wird , daß es scheine, als ob man auf deutscher
Seite den Abschluß öeS Abkommens bedauere . Es
falle ans , daß die von deutscher Seite gegebenen
Versprechen nicht gehakten würben . Die Polen-
führer würden in gewohnter Weise verleumdet,
der Dennnziantensucht werde von deutscher Seite
nicht entgegengetrcten . Das alles widerspreche den
Vereinbarungen.

VÄklügL Wer die LehrertzLhWer
Berlin,  tz . Sevt . Im Ausschuß d-r prentzffchen

Landesversmnmlung wird zurrt  das (Kesetz über dos
Drensteinkommen der Bo ktsschullehrer
beraten . Daher nahm her FmauzmWille »' eure ab¬
lehnende Stellung «n zu den Forderungen
der Lehrer , insbesondere za dem Antrag au ? Ernrerhnng
in eure höhere Besoldungsgruppe.  Der Mi¬
nister schrltzertc die traürrae Finanzlage ; die Einreihung
in die Besoldungsgruppe Vii ersordert 150 Millionen,
hie Emreihnng in Gruppe Vm würde wertere lock
Millionen beanspruchen. Das seren at>ec nur he un-
mittelbaren Folgen . Wertere Ausgaben tvürden dar
durch entstehen, da« nach Einreihung der' Lehrer in
Gruppe V1U sofort andre Beamtenklas  I en  eine
höhere Eingrupp .erung verlangen würden. D« Zu¬
grundelegung einer Masjenftequenz !» ti 6 » fei ein
unerfreulicher Zustand , leider aber die bv  ge unsrer
traurigen Finanzlage . Jede Herab,etzunz d» vvegumz
um einen Schüler kostet 30 MLlrvnen Mark . Die
Herabsetzung von 60 a»ü 40 Schmier »00 Millionen
Mark . Die Uebernahme der gesamten Gemernde-
schullasten  ans den Staat se: unmöglich, «re
erfordere 2 Milliarden . Der Minister » aeni | ili
sprach demgegenüber Die Hoffnung aus , das; durch
die Ausführungen des Fmsnzmmisters das letzte Wort
noch nicht gesprochen fer. Vom Standpunkt des Unier-
richtsministermms sei es unerträglich , »venu durch! die
Annahme des Gesetzentwurfs in jetziger Form eine
Heranfsetzung der Klassensreanenz :n den Großstädten
eintreten würde. Wenn es zntrefte, datz durch dr- Be¬
schlüsse des Reichsaussctzujes sür die Veamtenbevldung
d̂ - Obersekretäre  in die Gehccktsgrupve V1U
ausgenommen werden seien, müßten auch die Lehrer m
bie Gruppe VIll kommen. Die Wortmheec der Frar-
tionen traten in der Anssprache dMr em. daß den
Forderungen der Lehrer tunlichst entgegen ge¬
kommen  werde . In der Einzelberatung der Vor¬
lage wirrde der 8 35 , der die ErriöKung erner L en¬
de s s chu l ka s 1e vmsieht, angenommen, desgle.chen
eine Reihe weiterer Vorschriften. Fest gestellt wurde,
d-tz nunmehr , nachdem die Landessch'.lka ' se gn -nd 'SS'-
lich beschlossen worden ist, die nach dem ssiotge!etz vom
7. Mai zu machenden N a chz a h l u n g e n restlos
zu lüsten sind, und zwar unter Beachtung des Besvl-
dungÄnenstalters . »me es im Entwurs der Regie¬
rung über das Volksschullehrerdienstcinkonimengesetz
vorgesehen war.

Der Streik in Württemberg
mz . Stuttgart,  3 . Sept . Der Generalstreik

ist beendet . 'Die Arbeit wird am Montag wieder
ausgenommen werden . EineBetrieb 'sräteveriamm-
lung bat die zwischen Arbeitgebern und Arbeitern
im Beisein der Regierung getroffenen Verein¬
barungen noch anzuerkennen . Die Damler Werke
blieben den Verhandlungen fern . Alle Streikenden
und Ausgesperrten , die sich keines schweren !Ver-
gehens schuldig gemacht haben , werden wieder
eingestellt . Die Streiktage werden nicht bezahlt.
Von letzterer Entscheidung hat die Kommission
lediglich Kenntnis genommen . Sie will chie Ent¬
scheidung der ordentlichen Gerichte und des Land¬
tages herbeiführen.

*

mz . Stuttgart.  4 . Sept . Die Betriebsräte-
versanunlung , die gestern abend 7 Uhr stattfand,
nahm die Vereinbarungen , die zwischen den Ar¬
beitgebern und den Arbeitern getroffen worden
waren , zur Kenntnis und beschloß, daß heute in
einer Betriebsräteversammlnng . an der nur die
Betr 'iebsratsmitglicder Zutritt haben sollen und
außerdem die Vertreter der sozialistischen Par¬
teien , eine geheime Abstimmung über Annahme
oder Ablehnung der Bereinbarnngen erfolgen soll.
In der gestrigen Derf «WMk«» s war kaum ein
Widerwrnch gegen dir Bereinbarnngen zu bemer-

daß die heutige
Bereinbarungev

ken. Es ist daher anzunehmen.
Betriebsräte - Versammlung den
ohne weiteres zustimmen wird.

Der Stand der Mark
mz . Mainz,  3 . Sept . Der Stand der Mark

ist an den beiden letzten Tagen ziemlich unver¬
ändert geblieben : nur geringe Schwankungen
waren zu verzeichnen , einzig in der Schweiz war
heute ein Rückgang (von 12,30 auf 12,15 ) zu ver¬
zeichnen . Sonst glichen sich die Schivankrrngen
gegen den vorgestrigen Stand so ziemlich wie¬
der ans . £

Die Auslieferung
mz . Wien.  4 . Sept . DaS Ansliefernngs-

begehren Italiens « nd Jngoslawiens
wegen der sogermnnten Kriegsverbrschen wurde in
Wie« überreicht . Es verlangt die Ansliefernug
von hundert Personen : die italienische Regiernng
verlangt die Ausliesernng sämtlicher U-Boots,
kommandante «. ---

Die Nsbenregierung
mz . Berlin.  4 . Sept . „Vorwärts " und „Frei¬

heit" veröffentliche » einen Aufruf an die deutsche
Arbeiterschaft im Namen des Deutschen Gewerk¬
schaftsbundes , der S . P . D ., der 11. S . P . D ., des
Deutschen EisenbahnerverbanöeÄ und des Deut¬
schen Transportarbeiterverbandes , in dem gesagt
wird , daß im Widerspruch zu den bekannten Ab¬
machungen der Reichsverkehrsminister eine Ver¬
fügung erlassen habe , durch welche die Mitarbeit
der dcntscheu Arbeiterschaft 'ausgeschaltet werden
solle. Gegen diese Verfügung wird Einspruch er¬
hoben und ihre sofortige Zurücknahme ver¬
langt.  Ter Rcichsverkehrsminister lehnte e5
jedocst ab , irns zu empfangen . Mr rvissen nicht,
weiche Beschlüsse der parlainentarische Beirat
fassen wird.

Die deutschen Kohlenliefernnge«
Basel.  4 . Sept . Havas meldet : Die dent > '

scheir Kohlensendnngen  ans dem Rnhrge-
biet treffen regelmäßig in befriedigender
Weise  ein , ein Kohlenmangrel in Frankreich be¬
sieht daher zurzeit nicht mehr . I »n Falle eines
englischen Grnbcnarbeiter -Aussiandes ist infolge¬
dessen kein Grund zur Besorgnis mehr vorhan - :
den, da Frankreich nicht auf die britischen Kohlen
angewiesen ist.

Die Einfuhr von Wein
München,  4 . Sept . Die Nachricht von der

Genehmigung der zollfreien Einfuhr von 5 00
Fuder  L u r e m b u r g e r W e i n in vier Jahren
hat iin bayerischen Landtage eine Anfrage veran¬
laßt , in welcher die Sorge um den heimischen
Weinbau zun : Ausdruck kommt.

Die Konferenz in Gens
mz . London,  4 . Sept . Reuter erfährt von

zuständiger Stelle : Der 24. September ist als vor-
länffges Datum für die Zusammenkunft der
WiedergutmÄchungskommtssion in Genf festgesetzt
worden . Tie deutsche Regierung hat ihre Bereit¬
willigkeit kundgegeben , Vertreter zu entsenden.
Es ist indessen möglich , daß sich durch das Znsam-
inenfallen mit der Brüsseler Konferenz Scknvierig-
keitcu ergeben . In diesem Falle würde ein Auf¬
schub notwendig sein.

Kriegsdenkmäler
mz . Berlin, ! . Sept . Wie aus St r a ß b u r g

berichtet wird , sind auf Verfügung des General-
kmnmiffars für Elsaß -Lothringen alle Berg-
kuppen in den Vogesen , an denen sich schwere
Kämpfe abgespielt haben , darunter der Hart¬
mannsweilerkopf , z>r Kriegsdenkmälern erklärt
worden , um sie künftig vor jeder En .weihung zu
schützen. . ,' *

mc . Frankfurt"  a . M ., 3 . Sept . Infolge!
des eiuge 'sthvänkten Betriebes müssen die Straßew-
bähnstchjcrfsner ckl'le Monate an zwei Togen ohne
LohnzäMmg aussetzen . — Bekanntlich bat  der
Frankfurter Magistrat den städtischeir Arb -eitern
zur Mgälstung des Steuerabzuges ' eine lOprozen-
tige Lohnerhöhung gcäoährt und will diese auch
den Angestellten und Beamten zukonkinen lassen,
wenn für die nötige Deckung gesorgt wird . , Die¬
ses Vorgehen hat nun aber nicht die Billigung
des preußischen Ministeriums gesunden . In einem
Erläß . an . die Obervräsidenten macht der Mi - '
nister des Innern ausdrücklich darauf aufmerksam,
daß . er das Vorgehen deS Fvanksurter Magistrats
mißbilligt . Gleichzeitig ist an den Magistrat die
Aufforderung gelängt , die Mehrzahlung auf die
Lohne wenn möglich rückgängig zu machen.
— Dreier Tage hat die grösste deutsche Lvkonwtrve^
die ie gebaut wurde, Frankfurt passiert. Sie stammt
aus den Kasseler Hensctzeiiverken und l)at die dreisache
Zugkraft der vtormalmaickknen. Dre Lokomotive üt
zum Dienst auf der badischeu Schwarzwaldbahn be¬
stimmt, erner der schwierig',len Strecken Deutschlands.
Dort soll sie bis zu 400 Zugtmmen leisten, em Ge¬
wicht, für das bisher vier bis fünf tzltvrmalmaschrneu
nottveudcg ivaren . — Nicht weniger täte 73 Frank¬
furter Rechtsanwälte sind zu Nvterm .ernannt worden.
— Dre Frautsurwr Gasiwirtsange,teilten send rn e-ne
Lohnbewegung ecngelreten. Sie verlangen sffte Ent-
whnu '.rg vom Arbeitgeber und Abschrisung des 10pro-
tic-eu Ausschlags aut dre Zeche. Die neuerlichen Forde¬
rungen hängen mit dem Nachlat 'en des tRrsthausbe-
suches durch das Publikum zusammen, der als Fv 'g-e
die Minderung der Trinkgeldercumahme » zeitigte. ^

mz . Ludwigshafen,  5 . Sept . Die Straf-
kamnter irr Landau verurteile den Tagelöhner
Joharrn Lohaas aus ' Maikammer zu zwei Fahren
und sechs Monaten Gefängnis unter Anrechnung
von acht Monaten Untersuchungshaft wegen Kör-
perverletzung mit Todeserfolg . Lolsaas hatte am
17. Dez . ILM in angetrunkenem Zustand se/nem
Vater , weil ' er ihn nichlt zur Tanzstunde gehen
ließ , sieben Mefferstiche in Kochs, Hals und Brust
beigebracht , die den Tod herÄeiDhrten.

M ü n chen , 4. Sept . Gegen den Münchener
Kommunistenfübrer Landtagsabgeordneten Eisen¬
berger ist von der Staalsauwaltschast ein Verfah¬
ren emgeleitet worden . Ueber die Durllfführmrr
eutfchÄdet der bayerische Laudtar.
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„Die Macht des Gesindels"
/ In der „ Kommunistischen Arbeiterzeitung"
lsNr. 73) setzen sich Laufenberg und Wo lis¬
ch eim mit den „Aas jä gern der Revo¬
lution" «ruseiuander . Schon in Revolutionen
früherer Zeiten , so mird in dem Artikel gesagt,
(hacke sich gezeigt , daß beim Abgleiten der Be¬
sorgung der Sumpf der bestehenden Gesellschaft,
das Gesindel , sich den Zwischenzustand zunutze
mache, her cinlrete , wenn die alte Staatsgewalt
Leicht mehr bestehe ; an die Stelle der bürgerlichen
Staatsgewalt trete das Chaos der W i t l -
kür , die Herrschaft der  R a u b i n st in  kt e
'östlicher und territorialer Bandenführer , die be¬
absichtigten , sich später zu einem zentralisierten
Verband z-usammenzusassen . der, gestützt auf ln m-
tpenproletarische Prätorianergarden
(als Grundlage dessen dienen soll , was sie dann
(als „proletarischen Staat " auszugeben belieben
werden.
' „'Für die deutsche Revolution ", so heißt es wei¬
ter , „ trifft den Spartakusbund der Vorwurf , daß
ier die Organisation des Lumpenproletariats nach
dem Muster der russischen Sozialrevolutionäre
dadurch vorbereitete , daß er im November 191 -4
durch die Schaffung des sogenannten Roten Sol¬
datenbundes dazu überging , eine besoloete Partei¬
kruppe aufzurichten , in die er auch Elemente aus-
Uahm , die nicht die geringste Gewähr für prole¬
tarische Gesinnung und revolutionären Charakter
ckotcn. Indem er die Deserteure als Deserteure
Organisierte , erhob er die individuelle Feigheit,
(Berlumpung und Verkommenheit zum revolutio¬
nären Prinzip . Ein solcher Bund muß geradezu
zum Sammelbecken aller lumpenpr letoft ch uCxi
stenzen ioerden , die eine Waffe in die .Hand zu be¬
kommen suchten , um mit ihr die schmutzigste» per¬
sönlichen Ziele durchzusetzen . Die Demoralisation,
die mit dieser Methode , in die revolutionären
Organisationen Hinei ..getragen wurde , lvirkt heute
noch nach."

IN allen proletari ich revolutionären Parteien
kreuzten sich, so wird weiter gesagt , zwei entgegen¬
gesetzte Tendenzen : die destruktive und die kon¬
struktive : „IN der Sozialdemokratischen Partes,
die jede gewaltsame Zertrümmerung der krpitali-
istischen Gesellschaft ablehnt , wirten die konstruk¬
tiven Tendenzen als Versuche , die kapitalistische
Wirtschaft , die durch Krieg und Revolution unter-
shöhlt und zerschlagen ist, wieder aufzurichten,
während die destruktiven Tendenzen dadurch in
Erscheinung treten , daß alle Gauner , Schieber und
Geschäfts -Politikanten an ihr die erforderliche
Mckendeckung finden , deren sie bedürfen , um in
der verfaulenden kapitalistischen Gesellschaft cm-
porznklimmen und noch an Werten zusammen-
zurasfen , was ihnen irgend erreichbar ist. Die
Unabhängige Sozialdemokratische Partei läßt als
Partei der Mitte keine dieser beiden Tendenzen
sich voll auswirken . . . Innerhalb der Kommu¬
nistischen Parteien mühen sich die konstruktiven
(Elemente entweder 'fruchtlos mit der Schaffung
leines zentralisierten Parteiapparates ab und wir¬
ken dadurch destruktiv , indem sie den bürgerlichen
ßersetzungsprvzeß galvanisieren helfen, ober sie
suchen die Grundelemente des kommeirden kom¬
munistischen 'Staates und der kommunistischen
Wirtschaft schon in der sich auslösenden bürger¬
lichen Gesellschaft zu schassen. Die destruktiven
Tendenzen aber treten hier als reine Auf-
llö s u ng  s er  s ch ei nu  n g cn  der Revolution selbst
hervor . Alles Gesindel , dem der persönliche und
wirtschaftliche Apparat fehlt , rrm sich in der be¬
stehenden Gesellschaft als Schieber , Gauner und
Dvlitikant durchzusetzen , drängt sich iri die kommu¬
nistischen Organisationen hinein , um unter dem
(Deckmantel revolutionärer Prinzipien sich dort
gewaltsam die Mittel zu sichern, die ihm ein
jSchrnarotzerdasein in der noch bestehenden und in
der kommenden Gesellschaft möglich macken und
ihm als Fundament zum weiteren persönlichen
Akufstieg dienen sollen . Daß Kreaturen dieser Art,
Die wütendsten Klopffechter einer zentralistischen
Karteidiktatur sind , ergibt sich durch, die Bedin¬
gungen ihrer eigenen Existenz , da sie nur durch,
«inen Apparat , den sie selbst beherrschen, hoffen
Wunen , sich den gesetzlichen !Folgen ihrer verbreche¬
rischen Tätigkeit zu entziehen und ihre Schmarotzer¬
existenz in allen Wechselfällen der revolutionären
Entwicklung zu erhalten ."

Der Artikel bezeichnet es als „die große Schick¬
salsfrage der Revolution ", „ob die revolutionäre
Masse selbst in der Lage ist, die Macht des Gesin-

Eitler Ruhm
Roman von F . von Barmen.

£0) (Nachdruck vrri»en.)
Die Sonne war verschwunden , als hätte das

Meer sie verschlungen . D «r Wind machte sich
auf ; es wurde kühl.
• Ein ..Schauer durchrieselte die berühmte Tra¬
gödin.

„Laß uns heimkehren, " sagte sie fröstelnd . . .
„'Deine Worte legen sich mir wie Todesangst
»ns die Seele ."

'Er bvt ihr die Hand , um ihr zu helfen,
über die schlüpfrigen Steinplatten zu schreiten:
sie zog ihn nach der anderen Seite,

„Laß uns den Umweg machen," ,schlug sie vor.
Lorenzello ging vorauf ; der Weg war schlecht:

auswärts , abwärts führte er über loses , Stein-
goröll dahin . >

Einmal sogar mußte er, um seiner Mütter
den Wstieg zu ermöglichen , das Knie gegen den
Felsen stemmen und so eine Stufenleiter bilden.

Sie folgte chm blindlings ; sie gehorchte jedem
seiner Winke . . .

Man sah, sie war glücklich, sich der Obhut
ihres Sohnes zu überlassen , ihn so tatkräftig,
so geschickt, so männlich zu finden.

Auf der schmalen Plattform , die hinausragt
über die Cheminee du Diable , blieb Lorenzello
eiiren Augenblick stehen:

„Mutter , willst du nicht einen Blick hinunter-
wersen in den SchlundIch  halte dich.
Du dr»uchst nicht .ängstlich , zu sein . .

Sie beugte sich hinüber . . . eine Sekunde nur
und bebend, wie von einem Schwindel ersaßt, trat
sie zurück.

' :Has Meer ging hoch : wütend schlugen die
/Wogen .an den Fuß . der Felsen ; in der Dämme¬
rung säh m* u nichts als eine dunkle Oeffnung,
in deren Tiefe der weiße Gischt wirbelte . . .

„Man fühlt sich untoillkürlich hineingezogen,"
ssche Tchykda schmrdernd; „und dach wollte ich
uor fünfzehn Jichren lmnchvUs iu den Abgrund
himMteL. . . Ich hakte den FiHrern den Bor-

.fdjfag  gemacht, mich am einem Gestep beseWp*

dels zu brechen " Diese „Schicksalsfrage " aber
lehrt die Geschichte aller Revolutionen und eine
tiefere . Uuiersuchuug des Wesens der Revolution
klar und glatt beantworten . Die „ Macht des
Gesindels" kann von der Revolution selbst nicht
gebrochen werden und ist noch niemals gebrochen
worden, denn eben diese Macht ist die eigentliche
reale Triebkraft der Revolutionen . Idealismus
und Verbrechertum , Feuer und Dreck mischen sich
bei jeder Revolution . Aber nimmt man di ^ destruk¬
tiven Tendenzen , das „Aasjägertum ", das Schie¬
ber- und Gaunertum aus diesem Gemisch , so ist
das , was übrig bleibt , zwar noch revolutionäre
Ideologie , aber keineswegs praktische Revolution.

. Steuermoral
Die „Köln . Wvlksztg ." veröffentlicht eine Zu¬

schrift, in der es heißt:
„Der Begriff „ Moral " ist leider sehr dehnbar

geworden und sogar weiten Kreisen unserer Volks¬
genossen.ganz abhanden gekommen . Jedoch möchte
ich vom Standpunkt derjenigen , denen Moral noch
ein heiliger Begriff ist , kurz dartun , wie die
tatsüchliche-Lage eigentlich ist . Wenn ich heute als
Staatsbürger und vernünftiger Mensch mehr denn
je von der' Notwendigkeit überzeugt bin , daß
ungeheure Opfer von jedem verlangt n>erdcn müs¬
sen und weiter des guten Willens bin , zu meinem,
heute gar nicht mehr bescheidenen Teil meine
Pflichten treu und redlich zu erfüllen , so muß ich
auch heute an Hand '-der brutalen Tatsachen leider
feststellen, das, die Grenze des Möglichen
in der Steuerpflicht nicht nur erreicht , sondern
überschritten ist . Wenn ich schon seit langem
meine Lebensansprüche für mich und meine Fa¬
milie auf daS unumgänglich Notwendige , aber
noch immer Unzulängliche beschränkt habe, wenn
z. B . alle vier Wochen Sonntags einmal Fleisch
auf den Tisch kommt , dann werden Sie zugeben,
daß hier das Gefühl , überhaupt noch als Mensch
zu leben , einer furchtbaren Belastungsprobe aus-
gesetzt ist. Ich will als Angestellter mit einer
sechsköpfigen Familie nur zur ganz kurzen und
schnellen Erkenntnis beitragen , indem ich bemerke,
daß ein Monatsgehalt von 1200 Mark noch nicht
zum Leben reicht. Da Gehaltssteigerungen infolge
unserer wirtschaftlichen Lage nicht mehr in Frage
kommen — die Industrie will bekanntlich schon
zum Abbau schreiten — die kleinen Ersparnisse
aus der Vorkriegszeit längst schweren Herzens
geopfert werden müßten , an Neuanschaffungen
und Ergänzung des furchtbar heruntergekomme¬
nen Wäsche- und Bettbestandes gar nicht zu den¬
ken ist, so komme ich und iedensalls noch weite
Kreise der noch Volks- und vaterlandstreuen An¬
gestellten und Arbeiter an der Auffassung nicht
vorbei , daß unsere Volksboten sich bei Beratung
der Steuergesetzte der « ngeheueren Tragiveite
ihrer drückenden Beschlüsse nicht voll bewußt
waren . Ich bin mit allen Gutgesinnten der Mei¬
nung , daß das Mögliche  zur Rettung von Volk
und Staat geleistet werden muß . Was aber hier
verlangt wird , überschreitet die Grenzen des Mög¬
lichen und ist direkt unmöglich . So , wie die Sachen
jetzt liegen , bedeutet das Dasein einen Schrecken
ohne Ende, dem ziueiselsvhne manche nicht ganz
Willensstärke ein Ende mit Schrecken vorziehen
werden . Dieser furchtbare Steuerdruck ist schleckp
terdings unerträglich und bringt Gutgesinnte
gegen ihren Willen in schwere Gewissens¬
konflikte.  Fingerzeige , wie unsere Abgeord-
neten Besserung und Erleichterung schassen kön¬
nen, bin ich vorläufig nicht in der Lage zu geben.
Daß aber Wege gesucht werden müssen , wenn
nicht der Letzte der Unmoral verfallen soll , ist
ziveifcllos , denn was verlangt wird , geht über
unsere Mast , und über seine Kraft kann keiner.
Die Grenze des Möglichen ist eben überschritten
— weit überschritten ."

Die Fragen der Landwirtschaft
Die Vereinigung deutscher Bauernvereine

schreibt uns : 1. Tie deutschen Bauernvereine
bitten die Banernvereins Mitglieder die im Be¬
triebe entbehrlichen Kartoffeln zu einem ange¬
messenen Preise an die Konsumenten äbzugeben,
damit auch die minderbemittelte Bevölkerung in
der Lage ist, sich- ausreichend mit Kartoffeln
einzudecken, und die Aushebung der Zwangswirt¬
schaft, die in jedem Fall gewisse Uebergangs-
schwierigkeiten bieten »vird , nicht zu einer Be¬
unruhigung der Bevölkerung führt . — 2.  Für
die Berechnung des Ertragswertes km Sinne

. . . aber niemand ivvllte meiner Laune will¬
fahren !"

„Glücklicherweise, Mutter . Das wäre doch, 'toll¬
kühn gewesen !" ' -

„Ich träumte damals nur von Abenteuerlichen
Unternehmungen . . . In Bombay ging ich eines
Abends mit dem Menageriebiesitzer in den Löwen--
käsig. . . Ein anderes Mal wollte ich! eine Reise
in einem Luftballon machen ! . , . Alles Neue zog
mich an . . . Jetzt würde ich mein Leben schon
nicht mehr so leicht in Gefahr bringen . . . . Ich
möchte deiner so lange wie irgend möglich ge¬
nießen ! . . . . .

Auch Lorenzello sah in den fast senkrecht nie-
dcrsteigenden engen Schlund hinunter : wie ein
schwarzer Schleier , bestimmt , che entsetzlichsten
Geheimnisse zu verdecken, 'breitete sich die Nacht
darüber aus f . . . Wie viele mochten an dieser
wilden Küste ein tragisches Ende gesunden haben!

Thylda umllammerte die Hand ihres Sohnes
und zog ihn vom Rande des Abgrundes zurück.

„'Bleib nicht da stehen !" sagte sie bebend,
„Es ist mir , als ..könntest du ausgleiten , hi nach¬
stürzen . . . Laß uns lieber unseren Weg fort¬
setzen . . . Es wird .Wend , Es !, wird gemütlich
sein zu Hause ! , .

'Er gehorchte und übernahm satzue Führer-
pflichten wieder . >

Nerpenahspannung ohne Zweifel ! . . . Die be¬
rühmte .Schauspielerin schien Kn Ende zu sein
mit ihrer Kraft , während des letzten Teiles des
Weges mußte er sie stützen, wie ein Kind.

Endlich erreichten sie das Plateau der Tele-
graphenstation . Vor ihnen lag die weiße 'Mar¬
morstatue der heiligen Jungfrau , die die frommen
Bewohner der Küste dm Seefahrern zum Schutze
errichtet haben , den milden Blick den stürmende !:
Wogen zugewandt.

Einen Augenblick blieb Thylda stehen , um
das Meisterwerk zu bewundern . Lorenzello nahm
seinen Hut ab' und verrichtete ein stummes Gebet.

Ae Dämmerung war vorgeschritten . . . Die
Umrisse der Statue waren nicht deutlich mehr
zu erkennen. . . Eine erttfetzkicheVorstellung be¬
mächtigte sich Thhldas , die dastand , wie, ,einer,
!Kec verlernt hat , zu beten Ter grttttnfwte

(der neuen Reichssteuergesctze müssen die Ver¬
anlagungen zum Wehrbeitrage und die in nor¬
malen Zeiten gezahlten Pachtpreise als Grund¬
lage dienen . Im übrigen ist es erwünscht , daß
die nvnnalen Reinerträge in den einzelnen Krei¬
sen von den Finanzämtern auf diesen Grund¬
lagen nach Anhörung und in Verbindung mit
von den Landwirtschastskammcru benannten Ver¬
tretern der Landwirtschaft festgesetzt werden . —
3. Im Interesse unserer Volksvcnährung ist es
nicht angängig , daß in Preußen ein Landwirt¬
schaftsminister . den, die Landwirte allgemein als
einen Gegner ihres Berufsstandes aüseyen , länger
im Amte verbleibt . — 4. Die Zwangswirtschaft
ans dem Gebiete der Nahrungsmittelversorgung
bezw. der Erfassung der landwirtschaftlichen Pro¬
dukte soll in den nächsten 'Monaten für alle land¬
wirtschaftlichen Produkte bis,  auf Getreide und
Milch abgebaut werden . Dieser , große Erfolg
ist zu einem guten Teil auf die Tätigkeit der
deutschen Bauernvereine zurückzuführen . Durch
die Erfüllung der Forderung der deutschen Bau¬
ernvereine auf Schaffung eines besonderen Reichs-
ministeriums für Ernährung und Landwirtschaft'
und Besetzung dieses Ministeriums mit einem
Fachminister, der den Bauernve einen nahesteht,
wurde die Grundlage für diesen Abbau geschaffen.
Allein schon aus diesem Grunde haben die Bau¬
ernvereinsmitglieder alle • Veranlassung , den
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft
bei dem .Abbau der Zwangswirtschaft mit allen
Mitteln .nach besten K ästen zu unterstützen.
Selbstverständlich wird dieser Abbau nicht ohne
Uebergangs 'schwierigkeiteu vor sich gehen . Auf¬
gabe der Landwirtschaft muß. es sein, diese Ue'ber-
gangss .chitvierigkeiten nach Möglichkeit auszw-
päumen , indem sie möglichst viele Nahrungs¬
mittel zu angemessenen Preisen auf den Markt
bringt.

Nach dem Beschluß des Deutschen Reichstages
soll die Zwangswirtschaft bei Vieh und Fleisch nur
dann ausgehoden werden , wenn bis zum l/Oktober
zwei Millionen Tonnen Brotgetreide in der Hand
der Regierung sind. Durch Schaffung einer Ablie
ferungsprämie (Frühdruschprämie ), die bis zum
15 . September 150 Mark beträgt , ist die früh¬
zeitige Ablieferung für den Landwirt auch finan¬
ziell von Nutzen. Aber auch im Interesse unserer
gesamten Volkseruährung sowie zur Erreichung
des Abbaus der Zwangswirtschoft ist erforderlich,
daß trotz aller betriebstechnischen Schwierigkeiten
die Landwirte alle Kräfte aufwenden , um mög¬
lichst schnell große Getreidemengen abzuliesern.
Das ist auch unbedingt notlvendig , um die Mehr-
lieferungen an Kohle, zu der wir nach dein
Spaabkommen verpslichtet sind, leisten zu können.
Die Bergarbeiter bedürfen dafür einer besseren
Broternährung . Die verhängnisvollen Folgen
einer Nichterfüllung des Vertrages müssen unter
allen Umständen vermieden werden . Arbeiter und
Landwirte müssen hier in der Abwehr gegen die
Entente und für die Rettung des Ruhrgebiets zu¬
sammenstehen. Mögen alle unsere Vereinsmit¬
glieder dafür sorgen, daß sie am 1. Oktober das
stolze Bewußtsein haben : Ich habe meine Psiicht
im Interesse des Vaterlandes und der Landwirt¬
schaft erfüllt ! — 5. Die in Frankfurt versammel¬
ten Vertreter der 26 Bauernvereine Deutichünds
bitten den 5gerrn Reichs finanzminister , den Ter-
inin für die Abgabe der Steuererklärung zum
Reichsnotopfer bis zum 1. Dezember zu ver¬
längern . Da die Richtlinien bis ' jetzt noch nichi
veröffentlicht sind, ist es unmöglich , die bisherige
Frist (1. Oktober) einzuhalten , zumal ja auch
im Gesetz eine vierwöckurtliche Frist nach Be¬
kanntgabe aller Bestimmungen für die Abgabe der
Erklärung vorgesehen ist.

NoskeS Ausschluß?
mz. Kiel, 2. Sept . Die Hauptversammlung

des Sozialdemokratischen Vereins Groß -.Kiel be¬
schloß, auf dem kommenden sozialdemokratischen
Parteitag in Kassel die Ausschließung Noskes aus
der Partei zu beantragen , und zwar noegen des
von ihm verfaßten Buches : „Bon Kiel bis Kapp",
das schwere Beleidigungen der Kieler Genossen
entha' cc.

Schade«« satzforderuugc»
mz. Kattowitz,  3 . Sept . In der gestrigen

Stadtverordnetenversammlung wurde von Magi¬
stratsseite mitgeteilt , daß bisher acht Millionen
Atark als SchadenersaNansprüche eingereicht wor¬
den smd, zu deren Zahlung die Stadt auf Grund
des Tumultschadengesetzes verpflichtet ist.

war ihr Sohn ! . . . Ihm reichte die allerseligste
Jungsi .au ihr Kind dar !

„Laß. uns heimgehen !" sagte sie feife . >„Mich
'friert !" <■ \ \

Er folgte ihr , ohne ein Wort zu erwidern
und gemeinsam betraten sie die Billa Marie-
Jeanne . i

„In Audierne sah ich! Herrn Nevis, " erzählte
Thylda , während sie 'Mantel und Hnk ablegte . . .
„Ihr Grunde genommen tut es mir nicht leid , daß
er fort mußte ! . . . Seine Gegenwart wäre mir
unb'eguem gewesen ! . . . So besitze ich dich ive-
nigstens zwei Tage lang — langer zu bleibien,
ist mir durchaus unmöglich — ganz ungeteilt !"̂

Sie zog ihn an sich/ um ihn von neueift zu
küssen; man hätte sagen sollen , sie suche sich zu
entschädigen für alle die Jahre , da sie ihm Zeine
Liebkosungen hatte erweisen können.

„Komm in mein Zimmer , Mama, " schlug Lo¬
renzello vor ; „es liegt dicht bei dem deinigen !"

Er hatte seine Hand >auf den Arm der Mutter
gelegt ; sie ließ, sich mitsoiftzieheu . >

Obwohl es schon 'fast dunkel .war in dem
großen Rauyre , erkannte sie die ganze kunstlose
Einrichtung wieder . Aus allen Ecken traten Er¬
innerungen auf sie z-u und umflatterten sie. auf
fchwebechienSchwingen , wie Vögel der Nacht . . .

Hier hatte sich nichts geändert in den letzten
fünfzehn Jahren ! . . . Es mußte wohl angeerbt
sein , der Sohn hatte dieselben Liebhabereien,
'dieselben Gewohnheiten wie sein Vater.

Wie er, saß. auch Lorenzello mit Vorliebe an
dem ..Schreibttsche zwischen den 'beiden Fenstern
und wie er, siabite er den Ginster und die Heides-
blumen . ' . >■

2kuch jetzt prangte xin großes Bukett d!er
letztern in der Mitte des langen Eichentisches ',
wie sie überall in den Bretagner Hütten zu finden
sind, um ahwechjselnd den Werkzeugkasten xder
Arbeiter und die rm Tode erstarrten Leichen zu
tragen , die man in den äb'geschloffeueu Bektkam-
mern picht zu lassen vennag.

Thylda strich mtt der Hand Wer die Stirn , um
die dott perlenden SchweiMwvsin wegzuwischen.
Es was jhr pWtzttch>, aG läge unter feinem
tveißen Rune » eine  choWieDamrte , liebe

Gam - tag . 4 . September

Die Kappunteruehmer im Neichsivehrvij^
Der besondere Untersuchunasausschuh

Berhaltcn der Offiziere des Neichch
steriums während der Kapptoge nochprps^
I>ot seine Arbeiten beendet. Der inihkr,
sekretär in diesem Mintsterimn , der sozign.
tische Aüg. Mock, arbeitet an einer Zusrsi
lung der Untersuchungsarbeiten und wig
der Oeffentlichkeit übergeben. *

Amerikanis<l»c Kriegsschiffei« Da«,^

u"-rS'
i-hrt-ste

amerikanische Panzerkreuzer „Pittsburg " ^
getroffen war . liefen heute ein amerikanisch,'
störer und
in den

kk b "st

mz . R o t t e r d am , 3. Sept . .In der selavtt Ä -
] . September wurden alle Gebäude der %) sie
ivachtstationen Brownhead in Cork
darunter auch die Signalstattvn , durch Bpnihl!'
Feuer vernichtet

Komplotte slUtN. ^ 1
Konstantinopel, 2. Sept . iHovaz, m't j^r.'

Telegramm der „Times " besagt, daß ehT’
lischer Nationalist , der nach Konstantinopel 2
men war , um den Großwesir zu ermorbepMlcn Kabcn
einem Kampf verhaftet wurde, in dessen 9L ntzlitten

MWWWMWWWWM ^ WWWW » «rcttf« ,crf:ein Polizist getötet wurde. Der Veichvstcte
Besitz mehrerer Bomben . ^ r &ie Kruge

mz . Tokio, 2. Sept . Echter» Servier „ iS erhalten
vom 24. Ang .: Die Polizei in Soeul  b »» Kereb/keite
Bande vel haftet, die eingestanden hat, gepî LMN l'nop-
baben, auf amerikanische Kongcreßmitgiied», Ws , ^
sick aus einer Rundreise befinden, ein t jetzt, der

Sie  un

JSeretn«IfS

»d der amerikanische Hilfskrenzer"̂ U !̂ c, ->ur f \
hiesigen Hafen ein. ;

Irland Manche

ictt
nglut ui

lr

w

lasten,

sich auf einer Rundreise befinden, ein AttkW nke jetzn x.
begehen , um dadurch einen Krieg zwischenA«, oß. und
und Japan hcrvvrzurusen . ' K gcwn "

Kein Raum

lastete auf den Gemütern . In unserm Kn,,,
doch herrschte eitel Fröhlichkeit, wir lachten Kainz,  k
die lustigen Erzählungen von zwei jungen % . Akännerge
die Selbst erlebtes und vertraulich Mitgeteiltxz «theim eingl
Hamstersahrten zum besten gaben. Plötzlich jplchcner Si
der Zug , Berlin war erreicht. Zwei Herren ft ch zwei Km
aus . Wenige Schritte von der offenen SW, « ug dem
entfernt stand ein blutjunger Feldgrauer mst, ^ «rtosfelhc
schvssenem Bein . Worte des Mitleids entschitz au
meinen Lippen . Da wandte mein rechter ( 'meitcr K:
mit gramerfüllten Blicken stch zu mir und immer >
„Ein Bein verlieren ist nicht schlimm, aberî siung zu
einzigen Sohn hergeben müssen, das ist entseMErweister
Hierauf ließ sich mein linker Nachbar mit ft : Veiic D
tiefen Stimme vernehmen : „Der Tod itz ,rtre ter der
schlimmste nicht, es gibt Hebel, die viel schrech sieten war,
sind." Verflogen war die heitere Stimmung,ß zdringendi
Schweigen herrschte jetzt, und düsterer ErO . Kartoffeln
auf allen Gesichtern. ^ n und' zu

Ans der nächsten Station stiegen die MitrüjeEinwohnei
den bis auf einen aus : mein linker NaUgri rgm. Alle
mit mir weiter . Kaum hatte der Zug sichi, präge, die
wegung gesetzt, da erhob sich der junge % jlossm nmrd>
schlug sein Jackett zurück, drückte die Weste ei» Wren,
sagte zu mir : „Sehen Sie dieses Loch, die LuH Bochum,
herausgeschosten und mehrere Rippen dasi jsiteuer solle:
zwei Jahre habe ich im Lazarett schwerM si Banelec-
dann wurde ich als dreiviertcl criversblp >diesem Zeitt
entlassen . Trotz aller Bemühungen ist cs nm Berlin
her nicht gelungen , irgendwelche Beschästigm
finden , und so erhalte ich jetzt eine mom
Unterstützung von sechzig Mark für mich und, M en' „ <.
Frau . Nun wandere ich, Arbeit erbittend', von W nCl/l
Fabrik zur andern , um stets mit denselben M«.
ten abgewiesen zu werden : Sie sind ja kranh Berlin,
können wir einen schwer leidenden Mensche» iwß-Berlmei
sreillen! Es gibt nichts Schrecklicheres als ach wtveroröne
wollen , arbeiten müssen und nicht arbeiten k»> K genomme
Das Leben, welches ich jetzt führe, ist keinS »J Religion
sondern Höllenqual , und wenn die Liebe zui»! bu Jugendp
Frau mich nicht hinderte , ginge ich noch he»!, »tgelegt, „da
Wasser." rat man sie

Bor schmerzlicher Erregung fand ich ach nie oder m!
keine Worte , sondern hörte ohne Unterbrchu>er hinimlis
schweigend die Klagen des Unglücklichen än.i berMen Si
lich trat eine Panse ein . Nun sagte ich ihr' iismarck-Lbe
heraus , daß wir deutschen Frauen eine MW !« )l  Löwen sie!
die nicht zu unterschätzen wäre , und daß m: si Einsprm
nicht untütjg mitansehen würden , wenn ma» fstrer Schul
jetzigen Kriegsverletzten dasselbe Los fierit an, ein
nne den Invaliden von 1870. „Ja ", sagte erd« Mlwcsen in
tvenn die Frauen uns helfen wollten , die kö» '°aut ist. Z
es . Im Deutschen stieich gibt es mindesteiid« Fugen!
zehn Millionen erwerbsfähige Frauen , wem! ">gen, daß >
alljährlich nur einmal ein ganz, ganz ® «un steht, i
Opfer brächte, was in gar keineni Verhäliini Grundk
unfern Kriegstaten stände, tvenn jede nur« (t etatefe» 1
einzige Mark im Jahre spendete, dann wurd, Nalnttschen
keine hungernden Kriegsbeschädigten mebrB der E
Der Zug hielt , mein Nachbar verließ mich. «. Bei den
nun die Not der Krieasverletzten anss äch si zu jorge

Dr. Lö
iefert wertP'ov ihr auf dem Tische. . . War es di'

WerMttgtznheit, die auf ihre Rückkehr ge>* ""
hatte? ,

«ine Lauche Bringen," stotterte Re.
habe diessg-errami ten Dämm erstündchennicht«

Lorenzello llingelte. »
Nedellee erschien. , . Mochte der aste

Nebck der
. . . . . Düringer

'mann sich, so vft er wollte , als ' tapferer1 Usremdem
aufspiesin , wenn er .der SckMuspielerin
Werstand , war es ihm unbelchglich ztwlv

In dem Augenblicke , da er das Zinrner'
verließ , um den Auftrag seines Herrn^
Mhren , drang eine unfeine Opernmelodie
die offene Tür . . .

Antonine sang wieder . . .
Ungeduldig zog Thylda mit der Schulter

übergreifeirde Wesen ihrer Kammerfrau tvs
irirgendlvo so unangenehm aufgefallen,
diesem einfachen Hause , und unwi .WrlÄ
ihr Bsick. lsinüber zu dem WeihwasierbeK«
dem Buxbaumzweige, das Naik am Fußk^
Bettes aufgehängk hatte.

Die Lampe kam noch! immer nicht -

sirmisäM.
^sch cyclegsi zu einen
' seinemG

Lieben-c
ugt, jetzt

« Grrj Tr
gesucht. \\
°ngen, Tnnt

lc°e ;be gehe,
Dtt erste,

».oe>r; der ,
-ubelms!
^ Edelwild

grope

Marie-Jeanne.
Um idas drückende StjUchweiMi zu

das in dem mehr und mehr in W>
versinkenden Zimmer herrschte, sagte 2>
hezter. ,

„Rate einmal, Milkma, w'as ich mik tenttger ho'r
men habe! . . ." t |

„Ich kann keine Rätsel 'lösen, meinrann reme Napet losen , meu» ^-»«ageu n-
Ich möchte alle Werke meines Katerŝ . - 'Rnstitm^

Sie fühlte ihr .Herz erbeben. Es W»
sam : die Vorstellung , ihr Sohn würde dst
schaftlichen Verse kennen lernen , die rhsi
Triumph verschafft hatten und' noch
vers.chafften, wurde ihr plötzlich ganz weE

(Fortsetzung ^

Eia altes Wor . mit neuem Sinn . Eine
trat nach dem Beginn eines Konzertes R°
Saal und begab sich in geräuschvoller «S
ihrem Platz . „Gnädige Frtcm." flüsterte 7!
alter Herr zu, « an ssi«t. d» lock m»
ttWerf*

'wde zn Be
unsere3

ging langsam mit der Bedienung iu der» weitere bedeut
llerlandeZi
siu mit jot
n Wglebstrft,.

* Arnde-b-
or

SPBS
feil!rr

den !
&  i

ttft?

mit» b.

siruchkt
paare:
emosta

Ste«on Witz
* **> dem
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ehrwj
schuh

•rt rtc£»c ich dies Erlebnis der Oeffent-
in der Hoffnung, daß dieser Appell

bleiben wird.

hrteste Leserinnen, ich bitte Sie dringend,
m, ^ "wraenen , oie uns oeorucrcn. ,cya,ien

ÄusawAM Sô eöanken aus ' an die eigene Schwäche.
' wW'>7Mr de" ^ «shrung und Ueberanstrengung uns

"ft \ lI” m gedenken wir auch nicht der eigenen
»gebE ' „nd Schmerzen, die uns peinigen,

^ *WMchkhe>t fjjjen Augenblick nur auf das, was
71 fiir ittiÄ rtpfptftpf itrt .Shckc" Luc » im Krieg für uns geleistet und ge-

^ oft haben sie in den Schlachten auf dem
„ „tu* »-L See und in der Luft dem Tode ins
euitt „3j Der Gier der Wölfe ausgesetzt,

der
»e &eiai sie zur Verzweiflung gebracht. Auf den
iork s-L stc hEwe tj; tro i;er  Alpen herrschte am Tage
ä) Bem2' fihc" , t und nachts 24 Grad Kälte , wehe dem,

**  fr ?* einen Augenblick der Ruhe hingab, er war
r Wissen Sie , was es heißt, wenn die In-. .. .. „ . - . HC™,, « O.. A . . . r. I..

Mt %(.Ae Verwundete mit erfrorenen Gliedern
ge« "1Lfmc Hilfe auf den Höhen der Karpathen!
9c(fl Durst haben sie gelitten , Frost und

h«u Tage,
riegsverlk
er- Sti«;
r lachten
ungen Tk
iitgeteilirj
Plötzlich

>ucrE' einen Augenblick allen Kummer,
rrl* ^,e die uns bedrücken, irfnilte«

,rlo" „h ihrer ungezähmten Lust zu leben in
bvovtẑ " Gesundheit sich unzähligemal dem Tode

m pr «d j, flr ftietet? Welch ein Meer von Seelen-
daben Hunderttausende der Kriegsverletzten

rmorĥ «lc" ? ^xichx Schmerzen haben sie in den
* Ä en ertragen

u«ncte n,„ E grieacr, welche unser herrliches Vaterland
s ^ halten haben!

»! ‘«„rcßrtcfte Leserinnen, wir haben uns be
eul m  ^ n, eine ungeheure Dankesschuld lastet

wann wollen wir sie abtragen ? Ich
lf./ '--tzt, denn die Not der Kriegsbeschädigten ist

Hcl -" »sende rufen uns »u - ..Helft »ns<nft Tausende rufen uns zu:
k» actzen wir seelisch und leiblich zugrunde !"

wir uns die Hände zu gemeinschaftlichem
• - nnd  helfen wir . ehe es zu spät ist.

Ms aller Welt
Eeinz,  1 - Sept . Am Sonntag ist in Mürnhen
, Mnnergesangoerein -Harmonia aus Mainz-
»b'cim eingetrsffen, wo er von Vertretern des
Snhcner Sängerbundes empfangen wurde. Er

Herren jj iö zwei Konzerte geben.
-n-n ®.!» ä ]1g dem Nied,  2 . Sept . Der Preisabbau

. Mtvffelhandel , so schreibt man dem „Frkstr.
s entschst« 'Anz." aus dem Ried, mancht, dank der Ein¬
rechterR» t weiter Kreise unserer Landwirte , erfreulicher-
nir und L immer größere Fortschritte . In einer Ber-
m. abers, „«lung 3» Groß -Gerau , wo die sämtlichen
ist cntschj jmerineister des Kreises und der besetzten Teile

bar mit -- " Kreise Darmstadt und Offcnbach, sowie die
Tod jtz ,rttefcI her Kartoffelerzeuger und -Srerbrnucher

niel schrech waren, wurde einstimmig beschlossen und
immung,ijzdringend nötig gefordert, daß ab 15. September
:rer ErH " Kartoffeln höchstens 20 Mark per Zentner zu

Uen und zu fordern seien. In erster Linie seien
die Mini - Einwohner des Kreises auf diese Weise zu ver-

c Nachbar ieen. Alle schon betätigten Kartoffellieferungs-
strg sichi» -wäge, die mit der Zentralgenossenschaft abge-

junige% sollen wurden, sind unter allen Umständen aus-
Ävestc xj» liuhren.

h. die L« Bochum. 8. Sept . Infolge der hohen Lchthrr-
pen da,« üssteuer sollen im Wuppertal am 1. pdovember samt-
schwer seit Äe Mieters geschlossen werden. Dein Personal ist
:riversbq >diesem isestpunkt bereits gekündigt worden,
i/t es .Oi Berlin,  4 . Seht . Ter Ausschuß sn.r di«
eich, nt,gm Nerislosenfürsorge der Stadt Berlin hat

Mn , Ä0 Millionen Mark für sofort in An-
tond. vom ^ ^ nchemnde Notstandsarbeiten kereitzn-
ienselben! fe 1,. I
> ja front Berlin,  3 . Sept . Zum obersten Le" ,'r des

Mensche« stch-Berliner Schulwesens ist cin unabhängiger
:s als ach Mverordneter namens Dr . Löwenstein in Aus-
rbeiten kö> ^ genommen. Seine Stellung zu Christentum
ist keini Religion hat er gelegentlich einer Beratung

liebe zum der Jugendpflege in dem „geistreichen" Ausspruch
nochl;e»t, Melegt, -,daß die Erziehung Schaden erleide,

m man sie mit dem Modergeruch der Iahrhun-
b ich ach erte oder mit der Mondscheinbeleuchtung irgend
Unterbrei, iner himmlischen oder sonstigen Offenbarung im

ichcn än.i beralsten Sinne belastet". Der Elternbeirat der
tc ich ißwf itsmarck-Oberrealschule hat gegen die Wahl dieses
ne Mach« !r. Löweustein schärfsten Einspruch erhoben. In
,d daß » em Einspruch heißt es : „Der allergrößte Teil
venu mm! »s« cr Schuljugend gehört der christlichen Reli»
Los bem! ivu an, einer Religion , auf der das gesamte

sagte er to chulwesen in bezug auf Orönnmg und Sitte anf-
:n, die Hm kbaut ist. Daher haben die Eltern dieser christ-
indcsteiisii 4en Jugend einen Anspruch darmuf und ver-
ren, ivem! 'Mn, daß an der Spitze des Schulwesens ein

ganz l!« «un steht, der steh sein Wtffen nnd Können auf
Verhäl« Grundlage als Fachmann erworben und bis-
jeöe nur«" erwiesen hat". Ob freilich jetzt gegenüber einer
>ann wmil zialistischen Mehrheit im Großberliner Stadtpar-
r mcbr,pi<^ ent der Einspruch Erfolg hat, bleibt sehr frag-
'ß mich. P, . dei den Wahlen ist der richtige Zeitpunkt , 5a-

aufs ä«M ^ 'U sorgen, '-daß die ck-ristliche Jugend nicht
Dr. Löwenstcin nnd seinen Artgenvssen ans-

«fert werden kann.

Eine Fsrienwanderiing
II.

NM, der Kali-, Basalt- und Holzindustrie birgt
Thüringer Lande wie in der Rhön die Kur-
Fremdenindüflrie reiche Einnahmequellen für die
"Mischen. Erinnert sei in erster Linie an die

—̂ ,ch gelegene Stadt Eisenach, die sich immer
M zu einem Kurort entwickelt, ferner an Aalzungen

seinem Gratierwerk und seinen Salinen und an
Liebensieiü^ vordem nur von Herzkranken be-

ogt, jetzt durch den ehemals Wiesbadener Augen-
Dr. Wieser auch von Augenleidenden genr

Msuchi. Um deni Mittelpunkte, Eisenach, zu
«Mn, kann man zwei Wege wählen. Vir wollen
' "ege gehen. ~
•L er erste führt über die prächtig gelegene Sommer-
iil,!' P** ehemaligen Weimarer Regenten, Schloß
Lll c[m31n.!, zu dem ein überaus reicher Park
I M^umkd gehört. Bei seuiem Anblicke wird man

grope Vergangenheit Weimars, ferne Glanz-
”,*u Beginn des vorigen Jahrhunderts^  WM«*.» ^ u,v, »4,u.h=  errnnert,

Tickstersürsten Schiller nnd Goethe und
bedeutende Zeitgenos'en unter dem knnstfmmgen

lat»® ?? Earl August an dem Wrederanibau nuferes
^ 'mrdes schu-en und unser Volk zU Neuen Gwß-

fortristen. Gemahnt werden wir auch andien

Berlin,  3. Sept . 400 Mv M Einkommensteuer-
markrn unterschlagen. Einen neuen Gegenstand für
Diebstähle und Veruntreuungen , wahrscheiniich
bald auch für Fälschungen, hat der Steuerabzug
geliefert. Die Steucrmarken , durch die der Abziig
belegt wird, haben einen erheblichen Wert. Die
höchsten Wertzeichen lauten auf 25 M.  Ein unge¬
treuer Postbeamter hat sich die neue Einrichtung
schon verbrecherisch zunutze gemacht. Ein Postsekre-
iär Müller aus Ppritz hat dem ?lmt 10 000 Stück
25 Mark-Steuermarken , also für 400 000 M unter¬
schlagen nnd ist damit dnrchgcbrannt. Auch 7000 M
bares Geld hat er noch mitgenommen. Er brarrcht
es also mit dem Verkauf der unterschlagenen
Stenermarkcn nicht allzu eilig zu haben. Auf die
Ergreifung des Flüchtigen und die Wtvderbcschaf-
fung seiner Beute ist eine Belohnung von 1000 Jt
ausgesetzt.

Stettin,  4 . Setzt. Unl-ekannte Einbrecher
raubten aus dem Tresor der Vulkanw  erk « ians'
sechs Holzkisten IV2' Million Mark Lohngelder.
Ter Geldsch-rank mit einer noch größeren Summe
wurde angebohrt, blieb aber ungeöffnet.

Hamburg,  3 . Setzt. 190 000 Mark Renn-
gelber  raubte , wie die Neue .Hamburger Zei-
tling berichtet, gestern abend beim Transport des
G«il>es, das der TrabrenngeiellscHast gehört, eine
Verbrecherbande.

Königsberg,  3 . Sept . Die -Hartirngsche Zei¬
tung meldet ans Goldap : Als ein Beamter der
Sicherheitspolizei drei in Vudeningken verhaftete
Männer in das Gefängnis einlieferte und der Ge¬
fangenenaufseher ihnen die Waffen abnahm, schoß
einer der Gefangenen dem Aufseher in den Kopf,
so daß er sofort tot war . Hierauf jagten sich zwei
einer der 6>efangenen den Aufseher in den Kopf.
Einer ist bereits gestorben, der andre ist schwer
verletzt. Es handelt sich um die Brüder Carl und
Fritz Dock aus Königsberg, die der kommunistischen
Partei angehören.

H elfs ng ssors , 44. Setzt. Tie Waldf-
brände  in Rußland haben sich! allmählich zu
einer vollkommenen Katastrophe entwickelt. Tas
Feuer wütet in neun Gouvernemetzts. Die Eisen¬
bahnlinien sind "an mehreren Stellen unter¬
brochen. Anszer den Wäldern brennen Ortschaften,
Torfmoore und 'Getreidefelder. Tie Räteregie¬
rung fordert auf, alle Mittel zur Ergreifung der
ruchlosen Täter in Bewegung zu setzen.

Fried  eck (Böhmen), 2. Sept . Auf telegra-
tzhische Weisung .aus Prag wurde gestern hier
das deutsche Gymnasium geschlossen. Unter der
deutschen Betzötrerungherrscht große Ansregung.

Ans H 0 llan5 , 2 . Sept . Drei .Kinder, zwei
Mädchen im Alter von 8 bis 9 Jahren und ein
vierjähriger Knabe, spielten bei Minschoten in
einer Sandgrube . Als die Kinder am Abend noch
nicht zu Hause waren , stellte man Nachforschungen
an und fand alle drei Kinder unter dem Sande als
Leichen vor, fte waren erstickt. Unter den Kindern
waren zwei Geschwister. — Der gesamte Strohvor¬
rat (2 4 DUllionen Kilogramm) der Papierfabrik
„Die Zukunft" ist durch böswillige Brandstiftung
vernichtet worden.

Aus Norüfrankreich,  2 . Sept . Ueber
den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete Frank¬
reichs gibt eine soeben veröffentlichte Mitteilung
bemerkenswerte Aufschlüffe. Danach haben am
1. August 1920 von 4090 in den Gebieten befind¬
lichen Inönstrieunternehmungen , die mehr als 20
Arbeiter beschäftigen, 3160, also 75,8 v. H., ihre Ar¬
beit ganz oder teilweise wieder ausgenommen. Die
von ihnen beschäftigte Arbeiterzahl , die im Jahre
1914 757 000 betrug, belief sich am 1. August 1920
auf über 325 000, also 43 v. H. von 1914. Besonders
bemerkenswert ist das rasche Anwachsen der Pro-
zentzahl der beschäftigten Arbeiter . Während im
Juli 1919 erst 9,7 v. H. der Arbciterzahl von 1914
beschäftigt waren , stieg ihre Zahl bis zum 1. Ja¬
nuar 1920 auf 28 v. H. und beträgt augenblicklich,
wie wir sehen, bereits 43 v. H.

Paris,  2 . Sept . (Ans französischen Seebädern .)
Das Trouville benachbarte französische Modebad
Deauville hat jetzt seine große Woche gehabt, ver¬
bunden mit Wettrennen , Modeschan und Spiel.
Von dem Umfang des Spiels erhält man eine
Vorstellung, wenn man Hört, daß an einem einzi-
gett Tage , dem Sonntag der „großen Woche", die
Croupiers und ihre hfehilfen an Trinkgeldern nicht
weniger als 90 000 Franks von den Spielern er¬
hielten. Ein Kurgast, ein italienischer Schiffs¬
reeder, gewann in kurzer Zeit eine Million .. Die
Gesamteinnahmen der Kasinos während der nun
endenden Saison iverden auf 15 Millionen Franks
geschätzt.

N eu y 0 r k. 2. Sept . (Die olvmpischen Spiele
1924 in Kalifornien .) Die nächsten olympischen
Spiele finden laut Beschluß des Internationalen
Olympischen Komitees 1924 in Los Angeles in
Kalifornien statt. Amerika hat sich bereit erklärt,
die Reise- und Unterknnftskosten sämtlicher Teil¬
nehmer zu tragen . Ueber die Teilnahme Deutsch¬
lands an der nächsten Olympiade beschließt der
nächstjährige Kongreß. _ _

^ Ein Vater.
der seinem Kind das Grab schanseln mntz

Der Generalstreik in Hanau wird seit  einigen
Tagen auf Veranlassung des kommunistischen Ge-
wertschastskartells mit aller Schärfe durchzufnh-
ren versncht. Man geht soweit, daß selbst vor dem
Tode kein Halt gemacht wird. Als am Montag
nachmittag eine Trauergemeinde zwecks Bestat¬
tung eines .Kindes deî Friedhof betreten wollte,
wurde ihr von einem dort aufgestellten Dtreik-
tziosten entgegengerufen: „Hier wird nicht be¬
graben!" Dem Pfarrer gelang es schließlich aber,
den Widerspenstigen von der Notwendigkeit der
Beerdigung zu überzeugen und in die Leichenhalle
zu gelangen. Bon dort wurde das Kind von den
Angehörigen zur Beisetzungsstelle gefahren, eine
Bestattung war aber nicht möglich, weil das aus¬
geworfene Grab zu klein ivar und sich niemand
aus Furcht vor „Streikbruch" fand, der sich zum
Ausschaufeln eines neuen Grabes bereit erklärte.
So griffen denn der Vater und der Bruder des
Kindes selbst zur Schaufel und gruben dem kleinen
Toten die letzte Ruhestätte. Durch die mangelnde
Fachkenntnis stürzte aber, während man gerade
(oabei war, den Sarg in die Erde zu lassen, eine
Seitenwand des Grabes ein und so konnte nur
eine provisorische Beisetzung vorgenommen wer¬
den. Aus die zahlreich auf dem Friedhof anwesen¬
den Leute machte ps einen erschütternden Eindruck,
als der amtierende Geistliche daraus hinwies', daß
es ihm in seiner langjährigen amtlichen Tätigkeit
noch nicht vorgekommen sei, daß ein Vater seinem
eigenen Kinde das Grab schaufeln mußte. ,Er habe
manchen gefallenen Feind bestattet, dem von den
deutschen Kameraden, so weit es möglich, der
Hügel geschmückt worden wäre. Vor der Majestät
des Todes sei damals für den Deutschen der
Feind nicht mehr Feind, sondern der Mensch ge¬
wesen und heute . . .?

Was in einer Nacht in Berlin gestohlen wird
Bon Einbrechern ivurde in der Nacht zum

Sonntag gestohlen: Bei dem Uhrmacher Schwandt
in der Potsdamerstraße 86 für 40 000 Mark Uhren.
Ringe und Broschen; bei der Firma Gustav Rahn
in der Stettinerstraße 35 für 50 000 Mark Schuh¬
waren und Leder: bei der Firma Wilhelm Schrä¬
der in der Skalitzerstraße 132 für 30 000 Mark
Lederwaren; in der Hermannstraße 25 bei A.
Schubert für 15 000 Mark Herren- und Damen-
schühe; in dem Geschäftshaus „Romeo" in der
Brunnenstraße 13 für 10 000 Mark Schuhioaren:
bei Gutsche in Alt-Moabit 115 für 15 000 Mark
photographische Apparate; in der Joachimsthaler-
straße 65 bet Grützmacher für 40 000 Mark Uhren;
bei der Firma Ernst Ladewig in der Müllerstraße
179a für 16 000 Mark Kolonialwaren ; am Grünen
Weg 9 bei der Finna Max und Tschach für 12 000
Mark Lederwaren; bei der Firma H. Sinasohn in
der Turmstraße 35 für 7000 Mark Pelze usw.
Büroeinbrecher, die es hauptsächlich auf Schreib¬
maschinen abgesehen haben, und denen es an
einigen Stellen gelang, bis zu sechs Schreib¬
maschinen auf einmal zu stehlen, erbeuteten litt
der gestrigen Nacht wieder zwei Maschinen bei der
Firma Werner und Psleiderer in der Kochstraße
60,61. Groß ist auch die Zahl der Wohnungsein¬
brüche. So stahlen Diebe bei einem Oberstleutnant
R. in der Motzstraße Teppiche uttb Silbersachen
im Werte von 63 000 Mark; bei dem Oberinge-
nienr R„ der am Platz am Neuen Tor wohnt-
für 60000 Mark Teppiche usw. ; bei einer Witwe
Sch. in der Hardenbergstraße für nicht weniger
als 150 000 Mark Tafelsilber, Perserteppicheund
Brücken; bei einer Witwe K. in der Sophien¬
straße für 20 000 Mark; für ebensoviel bei einem
Kaufmann U. in der Schraderstraße. Auch der
Magistrat von Charlottenburg blieb von den. Ein¬
brechern nicht verschont. Durch einen Kellerein¬
bruch wurden ihm für 20 000 Mark Leitnngsdraht
gestohlen.

-i-

Der Reichskanzler im Bauernthea-
t e r. Reichskanzler Fehrenbach hat gelegentlich sei¬
nes llrlaubs in Schliersee dem dortigen Bauern¬
theater einen Besuch abgestattet und einer Auffüh¬
rung des „Jägerblut " beigewohnt. Nach der Bor-
stellnng sprach er dem Besitzer des Theaters,
T e r 0 f a l , seine Anerkennung' über die vortreff¬
liche Darstellung nnd sein Wohlgefallen an dem
prächtigen Humor Terofals aus . In seiner un¬
gespreizt natürlichen Art antwortete Terofal:
„Den braucht' ma' scho' in der jetzigen Zeit und
(zum Reichskanzler gewandt) schaugi'ns nur , daß
wieder mehr herknmmt, und daß die guate alte
Zeit wieder in unser Landl einziagt." ' _

Das i st cin Geschäft!  Bon den « ahnt»
des Theaterstück-Berlages Oestcrheld haben die
größten Tnnttemen -Einnahmen gehabt H. Nathan-
sen mit seinem Schailspict „Hinter Mauer » ,
Georg Hermann mit „Jettchen Gebert" und et»
hiervrt ziemlich unbekannter Herr .Kampf, desfe»
Drama „Am Vorabend" hauptsächlich im Ausland«
Bombenerfolge erzielte. Man t>rnn sich denLe«,
iveshalb. Jedes dieser Stücke brachte rund 200 OQO JL
Tantiemen cin. Dann folgt W. W. ttzötzes muMa-
lischer Schwank „Wenn Männer schwindeln' . DaS
Lustspiel „Der gutsitzende Frack" von Dregely, das
Drama „Die Warschauer Zitadelle" von G. Za-
pvlsta und die Grotesken „NachtbeleEnng ' »ott
C. Götz verzcichncten je 150 000 M Tantieme -Ein¬
nahme. Einen guten Kassencrfolg, 130 000 M,  hat
C. Götz auch mit seiner Groteske „Menagerie" er¬
reicht. Weitere ansehnliche Erträge brachten fol¬
gende Bühnenwerte : „Der liebe Pepi", Operette
von W. W. Götze, '120 000 M,  das Lustspiel „Logier-
besuch" von Fricdmann -Fredertch, 100 000 M,  die
Fortsetzung von „Jettchen Gebert", das Schauspiel'
„Henriette Jacob «" von G. Hermann, . 90000 M,
das Traumspiel „Hans Sonnenstößer " von P.
Apel, 80 000 Ai,  das Lustspiel .„Klein Eva" von £>.•
Ott . 70 000 M,  das Lustspiel „Femina " von Rossem
und Loesman , ftOOOO M,  das Schauspiel „Deri
.Häuptling" von P . Apel. 45(X)0 M.  Die sich daraus
ergebende Lehre'? Begnadeter Poet , schäfte musika¬
lische Schwänke, Bvrabendstttckefür Ausland . Ope¬
retten . Grotesken und Nathansen - Sensations¬
schmarren! Alles andere zieht nicht.

Aus der Prsyniz
Fc. Biebrich,  3 . Setzt. Ein interessante«

Fund wurde gestern hier in der Siegsriedstraße
auf einem Grundstück gemacht. Gesängnisinsasien
bearbeiteten dasselbe zu GartenbanUvecken. In
geringer Tiefe sties-jetz die Arbeiter auf em
menschliches Skelett , bei weiteren Nnchgratzungetz
fand man einen römischen Säbel!, einen kleinen!
»Toich, eine Pfeile , eisten kupfernen Kessel und
eine Urne. Durch Sachlvershändige hier Museums-
verwailtung in WieÄbad>en handelt es sich unk
eine 'Grabstätte aus der letzten Zeit der Römer¬
herrschast in hiesiger Gegestd.

g . Niederwalluf,  3 . Sept . Am Sonntag,
den 5. September, findet die erste offene Segel¬
regatta nach Beendigung des Krieges zwischest
Niederwalluf nnd Schierstein statt. An ihr be¬
teiligen sich etwa 30 Jachten, sodaß das Rennen
für den Zuschauer interessant sein wird. Start der
Rennklasse 2 Uhr. ' . , ;

Oestrich , 4. Sept . Morgen nachmittag 4Uhr^
findet im Saale von Kühn eine P e r sa m m l n nä'
desZentrumsvereins  statt - Sekretär Kauf¬
mann aus Wiesbaden wird über die neue Steuer- ,
Veranlagung, vor allem über das Reichsnotopser,
sprechen. Gleichzeitig wird über alle Stenerstagen,
bereitwillig Auskunft gegeben. Ueber die allge¬
meine politische Lage wird Rektor Klemann-
Eltville Bericht erstatten. Zu dieser ersten Wer-
sarnmlung nach der Wahl sind alle Freunde und
Freundinnen der Partei eingeladen.

i Oestrich,  4 . Setzt. Mit dem Heuttgest
Tage hat man hier den WeinbergsMüß ange- .
ordnet.
, i. Geisenheim,  2 . Setzt. Kürz vor . Ab¬
bruch der Untersuchungsarbeitenwurde im Distrikr
Klauser Weg noch ein Retzlausherd anfgefunden^
Mit den nottvendigen Vernichtungsarbeitenwurde
sofort begonnen.

Winkel,  4 . Setzt. Wir verweilen nochmals
auf die morgen Mer stattsrndende Feuerwehr¬
tagung  der Rheingauer Wehren; in Verbin¬
dung damit feiert die lokale freiw. Feuerwehr
ihr 15. Sttftungssest . Das Programm finden
ustsere Leser im Inseratenteil veröffentlicht.

hn. Hoch st a. m ., 3 . Sept . In der Stchftver-
ordnetensitzung erklärte man sich im Prinzip mtt
der Anstellung eines Stadtarztes  einverstan¬
den lieber den Modus , wie die Stelle vorkäusig
besetzt werden kann, soll der Magistrat entsprechend
den Anregungen von Dr . Ernst (Ztr .) erneute
Borschlgoe machen. — Für den jetzt zum Magistrat
gehörenden Herrn Brisbois wurde Staötv . Ehrst
(Ztr .) in die Gaskommission und in den Wirt-
schastsansschnßgewählt. Der Vorsteher regt heute
an, Brisbois dem Wirtschastsausschutzals Vertre¬
ter der christliche,! Gewerkschaften zu erhalten —
Die Gebühren der Gewerbegerichtbeisitzerwerden
auf 0 J<  pro Stunde erhöht. Desgl . wurde dis
Reisekosten Vergütung fiir städtische Beamten ein¬
heitlich je nach der Dauer der Reise ans 15—00 Ir
täglich festgesetzt. — Biit Rückwirkung vom 1. Okt.
1919 wird der Zuschlag zur Grunderwerbssteuer
auf Vi%> festgestellt. — Die Hundesteuer wird auf
50 und 100 .Ä erhöht. Desgl . wird die Erhöhung
Schankkonzessionssteuer um das Dreifache geneh-
migt. — Für die elektrische Beleuchtung im Armen--

> unvergeßliche Gemahlm 'Svichre,
besorgte Landesmutter, bei der kern 5)iljsbe--

- vergebens ankopsie, die für Kirchenbunien, bei
„„ stvstkeuden Naturereignissen imt  be , tzeirst-

,lfnrer  Landesftnder durch Bankrotte rvn
De iii'tlr!?' cn  helfend eingrijs. Mit Vorliebe er ä' len
Wein' k'c jungen Bauern ernst zu Pferde ame« LaudcssürsHu als Braut , von Holland

.. abgehylt und in ihre Residenz neidet haben.
Mi—'tz M wird es den Kathili en 'b 'er' en. diß das

mh^ seinem Lande den Knlturkampc  er-
der Großheroz durch, seine Schwester,

MHlL 'u Augusta, stets am Preußischen Hose auf
lew» « tiefer unseligen Tage hnmurken lceß.

. chßher;vg von Weimar und Enkel d eses
Ti ihi>mV5' Wilhelm Ernst, ist tvvhl der begütettsta
feti 4;~, ‘?eu  deutschen Fürsten: er gehört gleich
« ?.- sTAbren-n die Ernestmsche Linie des Jürsten-

^ 0i«n gÜtematol führt der Weg über d;e Hphe
«nt Jatzdschiyß Matte oder dem. Neroberg

be, Wresbaden vergleichbar, nach Eisenach und„der
Wartburg. Der ' zweite Weg dorthin ist umständ¬
licher und macht uns rmt Bad Liebenstein und seiner
Umgebung bekannt. Gleich seinen sjcachbarkurorien hat
dieses Städtckfen nicht Meer Mangel an Fremden zu
klaren. Von hier aus gelangt man in beguemer
'W«nderung nach dem wirklich prachtvoll und in¬
mitten eines großen Parkes gelegenen Lust schlosse der
ehemaligen Herzöge von Sachsen-Meiningen, dem
Sckstosse Alienstein mitnnusterhaften gärtnerischen Äln-
lagen, zu dem der Zutritt bereitwilligst erteilt wird.
Nebenbe, fet bemerkt, baß Waldwege und Straßen
stets in guter Verfassung seitens des Thüringer Wald¬
vereins gehalten sind. In der Nähe Altensteins w,rd
auch der Ort gezeigt, wo man Luther gefangennahm
zwecks Verbringung aus die Wärtburg, nachdem, er
auf 'dem Reichstag in Worms geächtet worden.

Ein gleich gern besuchter Ausslugspunki ist der
I n se l s b er g , der höchste Punkt ,m Thüringer Wald.
Bon ihm führen die verschiedensten Straßen in das
Hetz Deutschlands: die bevölkertste ist,der Rennstieg,
aus dem man nach Ruhla  gelangt , en eljemals
kleiner Ort, jetzt eine Industrie- und .Karstadt, lang¬
hingestreckt in einem Talkessel gelegen, auf beiden
Seiten von gefälligen Billen umgeben, zu dessen Turch-
guerung man über eine Stunde gebraucht. Ruhla ist
bekannt geworden durch die Sage von dem Schmiede
jenes Landgrafen von Thüringen, der semem Herrn,
dem er Unterkunft und Schutz gegen ausständige Lan¬
desedle gewährte, die Wort« znrief: „Landgraf werde
hart."' Weiter ist es bekannt und berühmt geworden
durch den großen Export an Stzielwaren, die mit zu
dem guten Rufe der Thüringer Emsigkeit, seines
gewerbefleißigen Völkchens beigetragen haben. Auch
von hier gelangt man aus waldreichen Weaen. zur
Dvheu Sonne bei Eisenach, die einen einzigschönen
Blick ans das langersehnte Ziel, die Wartburg,
gewährt.

Ans den, Wege zu ihr passiert man zunächst die
Drachenschlncht, eine Fclsenhalde. die ein hochgc-
wachscucr Mann kaum aufrecht passieren kann.
Beim Hcraüstritte ans ihr steht man vor den
städtischen Parks Eisenachs, dem Anna- und Ma¬
riental , in ihrer fesselnden Anlage und ihren ge¬
mütlichen Ruheplützcheu den Wiesbadener Nerotal-
und Walkmühltalanlagen vergleichbar. Der Aufstteg
zur Wartburg währt etwa 'A  Stunde . Das auf
steiler Höhe gelegene Bergschloß wurde um 1067
von Ludwig dem Springer erbaut. Die Verbürg
tst*6. Md Tortnrm enthält den Rüstsaal

und das Lutherzimmer . In der Vorhalle, die zur
eigenlichen .Hosburg führt , erinnert noch eine
Reihe von Altertümern wie Kanonen, Fellen von
mittelalterlicher Jagdbeute , Waffen usw. an die
Blütezeit des Thüringer Landgrafengeschkechtes.
Zwei mächtige Burgtürmc oder Burgfriede zieren
das Schloß; der eine ist überragt von einem weit¬
hin sichtbaren Kreuz ; von dem anderen genießt
man eine wundervolle Fernsicht auf Eisnach, den
Thüringer Wald, die Rhön und vor allem den
Meißner . Es wahrt einen befriedigenden Ge¬
nuß, bei klarem Wetter , wie es mir beschieden ivar,
die Orte seiner Wanderung noch einmal im Geiste
vorbeiziehen zu sehen. Vor allem der Jnselsberg
liegt malerisch da; von hier enthüllen sich dem
Touristen immer neue idyllische Punkte . !die er
seinem Tagesprogramm einzuslechien sucht. Auf
dem Turme wie auch in der Stadt traf ich noch
mehr Wiesbadener Wanderfreunde , die olle, ent¬
zückt von der Thüringer Waldfahrt , ihre hohe Bc-
fiisdigung über die Naturschönheiten Mittel¬
deutschlands äußerten.

Doch keiner verläßt die Wartburg , ohne ihrem
Innern einen Besuch abgestattet zu haben. Trupps
von 20 und 30 Mann reichen zur Wanderzeit einer
dem andern die Türklinke , so daß die FMrer den
Tag über vollauf beschäftigt sind>. Um 8 Uhr früh
begann die Besichtigung; ste führte zunächst in den
Sängeriaal , berühmt geworden durch den sog.
Sängerkrieg auf der Wartburg , den rrns Wagner's
„Tannhäuser " so prächtig illustriert . Dir damals
auftretenden Sänger und Dichter, wie Wolfram
von Eschenbach, Walther von der Vogekweide,
Heinrich von Ofterdingen tragen in dem von
Moritz v. Schwind geschaffenen Kolosial-Wandge-
mälde vom Sängerkriege die Gefichtszüge unserer
größten Tondichter ivie R . Wagner , Liszt usw. Der
knnsttiehcnde Großherzog Karl Alexander, unter
dessen Aegide die Restanriernng der Burg vor sich
ging, ist in dem Landgrafen verkörpert . Auch der
Meister des Gemäldes hat sich im Bilde festgeval-
ten. Von dem Süngcrsaal führt der Weg durch die
Elisabethengailrie Mit prächtig gelungenen Me¬
daillons ans dem Leben der großen Thüringer
Lanöcsheiligcn nach der reichgeschmückten Kapelle,
deren wundervolle Fenster mit Glasmalereien von
der Kaiserin Augutta gestiftet sind. Nach der Kapelle
wurde die Kemenate der hl. Elisabeth besichtigt, die
herrliche, von Kaiser Wilhelm II . gestiftete Mosai¬
ken aus dem Lebe« der Heiligen enthält . Dis Aus¬

schmückung der Kemenate dauerte 5 Jahre und ge¬
währt einen überwältigenden Eindruck. Bon hier
führt der Weg nach dem Landgrafenztmmer und
dem geräumigen Festsaale mit Ornament - und
Historienmalereien , prächtigen alten Gobilins und.
holzgeschnitztcn Bänken , Tischen und Truhen . Er
erinnert besonders an die Kaisertage auf der
Wartburg . In der Elisabethgalerie erfreuen noch
zwei Scherzbilder des Malers v. Schwind über
das menschliche Leben bzw. seine verschiedenen
Phasen. Kindheit und spätere Jugend . Jünglings -,
Mannes - und Greisenalter, ' den Beschauer.

Der Rüstsaal enthält eine hervorragende Samm¬
lung alter Ritterausrüstungen , ferner Fahnen,
Waffen und dergl. aus dem Mittelalter bis zur
Neuzeit. Im Lutherzimmcr sind noch' eine ganze
Reihe von Erinnerungen an den Junker Jörg imd
seine Tätigkeit auf der Wartburg vorhanden. Von
der Wartburg gewahrt man auch das Burschen-
scha f t s d e v. km a l,  das gelegentlich einer großen
Kundgebung der deutschen Stndentenfthaft enthüllt
wurde.

Bei meiner Wanderung im Thüringer Wakd
konnte ich die Wahrnehmung machen, daß Wege
und Stege wimmeln von Wanderlustigen und
Kurfremden. Sie alle bestättgen die Tatsache, daß'
kein Deutscher ins Ausland , in die Alpen, uachl
Tirol oder sonstwohin zu gehen braucht, um sich
zu erholen oder sein Geld M verzehren. Die Het(
mat birgt genug Kleinode an Luftkurorten . Ge
btrgspartien . Bodestädten usw. Hierhin gehört vv(
allem auch die Rhön  mtt ihrer etwas herben Ge
birgslntt , die zurzeit immer mehr für den Luft
kurverkehr erschlaffen wird und für Erholungsbei
dürftige und Touristen nur empfohlen werde»
kann. Die „Rhönhasen" sind zudem ein gastliebeni
des Volk nnd gewähren gern von ihren Boden
erzengniffen den Städtern , die keine übermäßiger
Ansprüche stellen.

Die Vorderrhon wie die kuvpen- nnd waldreich
Rhön bziv. ihre Sehenswürdigkeiten nnd Aus!
flngspnnkte mögen einer späteren Reiseschilderun;
Vorbehalten bleiben. Auch Fulda,  die altehr
würdige Bischofsstadt und Grabstätte des hl. Bons
fatinö mit ihren Barockbante,, (Dom, Schlof
Frauenberg ), die für den pon Westen kommender
Touristen das Eingangstor zur Rhön bildet, ver
dient mit ihren Schlitzen an Denk- und Sehens'
fvürdigkeiten eine eingehende Beschreibung

— ‘—J V ""
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hauA wurden 18 OVOM nachbewilligt . — Die Zu-
:sammensehnng der Finanzausschüsie . wie sie das
Vftmutämnt vorgeschlagen bat . findet nicht den Bei-
fafll der sozialdemvlrattsckien Mehrheit . Diese lehnt
es daher ab. die Wahlen vorzunehmrn . und ver¬
lauft . das; mit dem Finanzamt wegen einer ande¬
ren Besetzung dieser Russchifisc unterhandelt wer¬
den soll Im Interesse der Gewerbetreibenden
wandte sich der Sprecher des Zentrums . Dr.
Ernst, gegen diese Anträge . — Die vom Magi¬
strat beantragte Ncueinsührung einer Kanalge-
bühr . die 216 00V Jl ergeben soll, wird gutgehcitzen.
— Die Strahcnkehrichtgebühr wurde von 1 aus i/o
erhöht und soll 88 000 M einbriugcu . Weitere Er¬
höhungen wurden noch bei den Rtchtgebühren und
de« Krangebührcn vorgenommen . — Die Borlage
betr. Einführung einer Stratzenreinigungsgevuhr
findet in ihrer jetzigen Fassung keinen Anklang.
Dte Vorlage , die auch von den Zentrumsrednern
Schwärze ! und Dr . Ernst  bekämpft umrde,
wird dem Magistrat zur Umarbeitung zurnckge-
geben.

hn. H ö ch st a. M.. 3. Sept . Den Dieben, die
vor einigen Wochen in die Villa Kunz  emge-
brochen und für 60 000 Jt  Wasche, Klerdimgsstucke
Mw. stahlen, ist die Polizei jetzt auf die Spur ge¬
kommen. Sie hat einen der Täter in Nied ermit¬
telt . Bei ihm wurde ein grober Teil der gestohle¬
nen Sachen beschlagnahmt.

Höchst . 2. Sept . Herr Rechtsanwalt Hilf  da¬
hier ist zum Notar  ernannt worden.

fd. Frankfurt  a . M .. 3. September . Die
Votrzei hatte heute vormittag auf dem Haupt-
dahnh-ofe !Mafinohmen Mm SLmtze der ankom-
menden auswärt .-gen Arbeiter getroffen. Cs nmr
Ähr 'zur Kenntnis gekvmn̂ en, daß Arbeitslos
versuchen wollten , die mit den Frühzügen von
auswärts ' kommendeit Arbeiter gewrü'timn mn
Verlassen des Haupkbahnhoses und am Betreten
der Arbeitsstätten zu verhindern , um sich auf
diese Weise Arbeitsgelegenheit zu verschossen. W-
geschen von ganz geringen Rnsammmrigen kam
es Lesm 'Eintreffen der Arbeiterzüge zu kemettei
ZwiKhenM 'len . Die weitaus größte Anzahl der
ArberLÄosen hatte anscheinend der Parole dieser
Demo nftra t so ns voran statt er keine Folge geleistet.

fd. Frankfurt  a . M .. 3. Sept . Tie Gerichte
Und zurzeit derart üch-ertastet . daß, das Ober¬
in stdesgerickft seine Termine jetzt schon auf den
Januar nächsten Jahres , da»' Landgericht auf
den Dezember anseben muß.

Limburg (Lahn ). 3. Sept . Die Herren Geist¬
lichen. Geschäftsführer und Vertrauensleute des
Volks Vereins für das katbol. Deutschland
aus den Kreisen Limburg , Westerwald. Oberlahn
und Unterlast » werden zn einer dringenden Be¬
sprechung auf Montag , den 6. September, mittags
334 Uhr . in das Kathvl . Gesellenhaus m Lim¬
burg  eingeladen.

Aus Nassau,  3 . Sept . Zur religiösen Er¬
ziehung der Mädchen schreibt Klara Molsberger,
eine frühere nag putsche kathvl. Lehrerin, die sich
schriftstellerisch viel mit der Frage einer zeitge¬
mäßen Erziehung der Mädchen besaßt, in ihrem
Werk: „Ratschläge zur Berussfrage der Frauen
(S . 72): „Eine wahrhaft religiöse Erziehung zeitigt
Resultate , die man direkt durch sie gar nicht an-
gestrcbt hatte : sie macht bescheiden und finnig, regelt
Blick und Stimme . Gang und Bewegungen und
umgibt sic mit Annrut . Sie verleitet die Lust am
Auffallenden , erzieht demnach zur Einfachheit und
hilft sogar den Geschmack bilden. Sic hält an zur
Selbstüberwindung , macht darum genügsam in der
Lebenshaltung und willig zur Arbeit. Sie vertieft
die Leben Ignschaunng . ist durum eine Feindin der
Oberflächlichkeit und Eitelkeit . Sie umfaßt nicht
nur Gatt , sondern auch die Menschen in Aebe nnd
erfüllt darum das -große Gebot, dem die Ver¬
heißung gegeben ist. Wo immer solche Töchter ihren
Wirkungskreis finden mögen, sie werden ihrem
Geschlecht und Gott nnd der Menschheit nichts
schuldig bleiben . Wahrhaftig . eine ideale religiöse
mütterliche Erziehung könnte am wirksamsten zur
glückEkben Lösung der Franensrage beitragen!
Wer hilft , die Mütter dazu befähigen?" — Das
sind Worte , 'die gerade jetzt ihren Wert haben
gerade jetzt, wo so manches im Verhalten der
weiblichen Jugend zn denken gibt.

*
Werdegang im Herbst

die RichschädAngc (Heu-, Swuerwurm , Perv-
nospora und Oidium ) mrfgenvmmen hat , stehen
sdie Rebstöcke in wnndervvttem Gr «w da. Dtte
Trauben sind voll und gesund , andere :«
Weinbergen ist inehr oder weniger Abgang zu
verzeichären. Was die Qu-alrlÄt ondedrrflt ,o ftrörfe
deute ein Urteil' noch vevfriM . Dxr y\x 6nbe
gegangene Monat August hak in fernem kotzten
IDrittÄ nicht gehalten , >vas er seinen: Namen
als KvllMvnat nach hätte ^ den Trauben spenden
lsolken. Unter dein eingetretenen Wettersturz
haben wir noch heute zu leiden . Die ^Wetter¬
warten Wnden uns einen schönen Nachiommer
an, und so wollen wir hoffen , daß manches zur
Qualitätsverbesserung nenhgeli-olt wird , ane „im
Boden steckende Sonne " wird noch rls-re Schnimg-
keit tun ) Der reichlich niedergegangene Regen
(trägt auch dazu bei . daß die Beeren dünn¬
häutiger werden. Helle und weiche Trauben wer¬
den schon ällerwärts angetroffen . Der We.n-
bergsschlüß steht im ganzen Gau in dreien Tagen
bevor. — Im Wein geschält ist es noch immer
ruhig . Nur tastend sucht der Handel nach kleruc-
ren Weinvorräten . Er glaubt an den „Abbau
im Wei»geschält und richtet danach sein Angebot
ein, während der Winzer eine abwartende Stel¬
lung einnrmmt . Er bemerkt im Ankauf seiner
Bedarfsartikel noch nichts von einer Preissen¬
kung. und da sagt er sich: warum soll ich Morst
ineine Ware (Wein) zu einem Preis verschleudern,
bex mir meine Eigenkosten n i cht deckt Soffen
wir aus eitte baldige Klärung in wirtschaftlicher
Hinsicht, dies ist dringend notivendtg.

schltrß hieran sei in einem Satze miMderttet, was
die Stadt bezw. der Staat an Unterstützungen
zahlt. Es wurden gezahlt an täglichen Unter¬
stützungen zuerst 6, dann 8, heute  1l M pro Ta«:
dazu kommen Fainilieuzulagcn in Höhe von 128 Jl
pro Monat. Bedürftigen wurden weiter gezahlt
an einmaligen Unterstützungen 200 und 300 M.  Da¬
zu kommen Vergünstigungen an Holz, Kleibern.
Schuhen. Lebensmitteln usiv.

ErwerblosenuuterMtznng
Wir machen unsere Leser auf die im Anzeigen¬

teil stehende Bekanntmachung!, betr. Gewährung der
Erwerbslosenuntersiütziuig über den Zeitraum von
26 Wochen aufmerksam.

Die Wiesbadener Renne«

Vermischtes

In Gegenden , wie beispielsweise in der Main-
-geaend und im Taunus , wo die Stallfütterung
vorherrscht und Jungvieh aufgezogen wird, sollte
man dem Vieh wenigstetts auf tzlee- und Stoppel¬
feldern , abgeeruteten Wiesen usw. Werdegang ver¬
schaffen. Wie allgemein bekannt , ist derselbe von
großem Vorteil für die Gesundheit und Leistungs-

ffahig^ it der Tiere . Sollte der Weidegang im
Herbste auch nur einen Monat anhalten , so wird
lsterdurch arrch der nachteilige Einfluß der langen
Stallfütterung ausgeglichen und das Vieh be-
Whigt, die nun kommende Winterzeit besser zu übev-
stehen. Me auf diesem .Gebiete gemachten jEr-
ftchruntten stimmen darin überein , daß der längere
Aufenthalt im Freien auch auf die Fruchtbarkeit
der Tiere und ihre Nachkommenschaft einen recht
günstigen Einfluß ausübt . Durch diesen Herb-st-
weidegang ivird aber auch eine beträchtliche Menge
an Grünsutter erspart . Gegner dieses Weidegangs
machen den Einwand , daß der zeitweilige Weite-
gang den Milchertrag vermindere . Wo dieser
Rückgang ztttressen sollte , wird unsers Erachtens
auf die Witterungsvorhältnisse nicht gebührend
Rücksicht genommen und den Tiereit im Stalle
NÄenbei kein ausreichendes zuträgliches Futter
gereicht. Sollte sich wirklich ein kleiner Milchver¬
löst einstellen , so wird derselbe durch die Güte der
Milch >crusgeglichen. Der Vorteil , den der Weide-
gang in gesundheitlicher Beziehung bietet, ist so
groß , daß man allenfallsige kleine Unannehmlich¬
keiten in den Kauf nehmen kann. Der Herbst-
weidegang bietet nur da Schwierigkeit , wo der
Grundbesitz arg zersplittert ist. wo kein geord¬
netes Weaenetz (nicht konsolidiert ist) zur raschen
und bequemen Erreichung der Felder vorhanden
ist. Kunstwiesen sollen nicht beweidet werden,
ebenso darf der Weidegang auf dm Wiesen sich
nicht zu lange ansdehnen , damit sich die Gräser
noch vor Eintritt des Winters genügend entwickeln
,tnd kräftigen Virnen . F .L.

Minbas
e. Aus dem Rheingau,  1 . Sept . Nach-

oem wir iu den Herbstmouat eingetteten sind
Wß.t sich über die Herd staus si  cht e n schon
etwas Bestimmteres sagen : die Aussichten sind
Lut ; wir erwarten allgemein einen halben,
in gutgepflegten Wernbergien einen Drei-
viertek - HeE . Dabei soll nicht verschwiegen
werden , daß wir hei unseren Rundgängen in ver-
schicdeuen Rlwrngauer Gemarkungen Weinberge
Mt vollem Behang  gesunden haben. Dies
war rwrnLlMktch in Höhenlagen der Fall . Der
sheiMge uvd regsame Winzer sieht auch dieses
Sein  f«tue außergewöhnliche Weinbergsarbeit gut

' wo MM peMsÄsg den Äwrpf gegW

35 Millionen Tonnen amerikani¬
scher Kohle für Europa.  Das Neuyorker
Journal „vf Commerce" berichtet » daß der Berg¬
werkstrust von Swansea (Wales ) sich durchBertrag
den Kauf von 35 Millionen Tonnen amerikanischer
Kohle gesichert habe, die nach Europa in jährlichen
Raten von sieben 'Millionen Tonnen verschifft
werden sollen. 'Der leiteirde Direktor trifft augen¬
blicklich Vorbereitungen für den Versand.

Haustöchter!  Nach den letzten traurigen
Jahren ist ein großer Umschwung gekommen und
die Hauswirtschaft kommt wieder zu Ehren . Ueber-
all wird gefragt : „ Wo lerne ich .Hauswirtschaft ?"
Die Mutter hat die Tochter nötig , und selbst
„Fräulein Doktor" will die Eltern nicht im Sttch
lassen und wendet ihr ganzes Interesse dem
Haushalt zu. Wer will jetzt noch dienen ? Bei den
jetzigen schweren Lebensbedingnngen muß jeder
für sich selbst und seinen Haushalt sorgen . Es
kommt die Tochter als Helferin der Mutter zurua
vder als Hausfrau für das eigene Heim oder
sie muß neben eigener beruflicher Arbeit ihre
Häuslichkeit mitbesorgen . Die Eltern , welche keine
eigenen Töchter haben , suchen fremde Haustöchter,
wie täglich in den Zeitungen zu lesen ist. Der
Monn .' der sich einen eignen Hausstand gründen
will, sucht eine häusliche Frau , die buchen tlnd
sparsam wirtschaften kann , sonst kann er iu dieser
schweren Zeit nicht heiraten.

Ms Wiesbaden
Wahlen für die Pfarre ?,neindc Maria Hilf

In der Psarrgemeinde Maria Hilf finden die
Wahle» für den Kirchenvorstand Sonntag . .5. Sept .,
morgens äon 8—10(4 Uhr und für die Gemeinde¬
vertretung an demselben Tage morgens von 11 bis
12 Uhr statt. Das Wahllokal ist im Pfarrhaus-
anöau, Kellcrstraße 35.

Zenten « sparte , Wiesbaden
Rach einer kurzen Sommerpause wird die Zen-

trumspartei Wiesbaden wieder ihre beliebten Dis-
kussionsabendeaufnehmen . Die Versammlung fin¬
det Mttwochabend 8 Uhr . im Lcseverein statt.
Sprechen wird Stadtverordneter Greifs  über
ivirtschastliche Zeitprobleme.

RcichskontroLe in Wiesbaden
Rach Mtteilnnq der Handelskammer zu Wies¬

baden bleibt die Berkehrsstelle der Retchskvntrollc.
WiesüaÄcn, LuisenGatz 3. entgegen einer letzthin
gebrachten Notiz, bis aus weiteres bestehen.

BersarnAtlnsg der Er » erbSlvse»
Aus gestern nach-mrttag 5 Uhr hatte die Leitung

der Erwerbs -loscn eine Demonstratiotrsoersamm-
lnng nach dem Gewerkschaftsbause berufe » nnd da-
zu auch die Bertreter der Regierung , der städtischen
Verwaltung und der Presse eingelatzen. vtegicrung
und Stadtverwaltung lehnten ein Erscheine» ab.
Etwa 800 Erwerbslose füllten die Räume , als der
Vorsitzende die Versammlung eröffnete. Es ivurde
in der dreistündigen Tagung viel gesprväien und
manchinal in recht radikaler und derber Weise.
Sticht weniger als 15 Anträge waren eingelaufen,
die allesamt einstimmige Annahme fanden . Herr
Orth gab einen Rückblick über die vom Vorstand
mit dem Magistrat geführten Verhandlungen . Was
mau bis jetzt von der Stadt bekommen habe, wolle
rnan anerkennen, aber es sei zu wenig zum Leben!
Den Erwerbslosen müssen höhere Entschädigungen
gezahlt werden. Stadtv . Kettenbach hielt einen
längeren Vortrag über die llrsachen der Erwerbs¬
losigkeit. „Die Quellen müsse man verstopfen!"
so führte der Redner u. a. aus . Krieg und Kapi¬
talismus haben uns das Elend gebracht. Er for¬
dert die Umwandlung des „Rabengrundes " iu
Ackerland — dadurch schasse man Arbeitsgelegen¬
heit und Kartvffeln . Ein Herr Heidecker, der die
Welt gesehen und das Leben genossen, fordert die
Schließung der Wirtslokalitäten , die als Wohn¬
stätten dienen könnten, und richtet für seine Person
einen Appell an die Millionäre zur Oeffnung des
Geldbeutels zugunsten der Erwerbslosen und
Kriegsbeschädigten. Herr Dornbusch macht aus die
Liga der Menschenfreunde aufmerksam. Weitere
Redner zu nennen , geht nicht an, da es zu weit füh¬
ren würde. Was verlangen die Erwerbslosen?
Die Antwort soll ans den eiugelausene« Anträgen
gegeben werden: 1. Arbeit oder 2. eine einmalige
Rotstandsbeihtlfe von 1000 M,  3 . eine hundertpro¬
zentige Erhöhung der Unterstützungssätze, 4. zehn
Zentner Holz gratis . 5. die Lieferung der Winter-
kartoffeln «egen Abschlagszahlungen durch die
Stadt , 6. neben dem Erwerbslosenrat die Bildung
einer Kreimachitngskommisflon mit dem Recht der
Kontrolle auf dem Arbeitsamt . — Diese nnd an¬
dere Forderungen werden heute Samstag vormit¬
tag dem Magistrat durch eine Deputation übermit¬
telt werden. Diese wird bestehen aus dem Vorstand
der Erwerbslosen , verstärkt durch die Vertretung
der erwerbslosen Kmtfleute und der Kriegsbeschä¬
digten (Internationaler Bund ). Werden die For¬
derungen nicht sofort bewilligt , ist für nachimittipzs
eine Demonstration vor dem Rathaus vorgesehen.
— Unter öen Erroerbslosen gärt es gewaltig . Ein
Zwischenfall aus der Versammlung heraus mag
dies erhärten : Als im Verlaufe der Tagurtg ein
Vertreter des Arbeitsamtes (Herr K.) das Wort er¬
griff. empstug ihn ein großer Tumult und schiver
'lefasw es ihm. ssch0 'flSr m schaffen. — Ihn An-

Nachdem die erforderlichen Genehmigungen des
Reichsministers des Innern und der obersten
Jicunbehvrden eingetrvsfen sind, sind nunmehr , wie
uns der Wiesbadener Rennklub nntteilt . die deut¬
schen Ervssnnngsrennen in Wiesbaden auf den 1-,
3. und 6. Oktober d. I . festgesetzt worden, also noch
so zeitig, daß sie in Verbindung mit der Wiesbade¬
ner Herbstwvche vor sich gehe». Das liegt sowohl
im Interesse der Veranstaltungen der Kurverwal¬
tung als der Rennen selbst, die dadurch einen be¬
sonders großen Besuch zu erwarten haben.

Todesfall
Der Direktor der inne-ren Abteilung des städti¬

schen Krankenhauses, Prof . Dr . W. Weintraud,
ist gestern vormittag plötzlich aus dem Leben ge¬
schieden.

„Kosten dürfe» nicht entstehen!"
Der Verein der Zettungsverieger sieht sich ver¬

anlaßt . der Leserschatt folgendes zu unterbreiten:
„Amtliche und private Stellen übersenden häufig
den Blättern Notizen mit dem Ersuchen um Auf¬
nahme im redaktionellen Teil und dem Vermerk,
daß Kosten aus dieser Veröffentlichung nicht ent¬
stehen dürfen. Es fällt niemand ein, daran zu
denken, daß die Zeitungen angesichts der trostlosen
wirtschaftlichen Lage gar nicht imstande sind, etwas
umsonst zu mackien. Und außerdem verlangt man
denn derartige Leistungen nur von den Zeitungen?
Kann denn irgend ein Laudwirt , ein Kaufmann,
Metzger oder Bäcker seine Produkte kostenlos zur
Verfügung stellen? Können die Behörden denn
nicht dazu gebracht werden genau wie jeder andere
Auftraggeber, ihre Anzeigen zn bezahlen? Die
Zeitungen sind ja gern bereit und haben das schon
oft durch ihre Tat bewiesen, Opfer z« bringen : es
muß aber auch hierin einmal eine Grenze gcb»̂ .
Häufig sind es auch die Veranstalter von Theater -,
Konzert- und Vcreinsansführnngen und von Ver¬
sammlungen und Vorträgen , die da glauben , den
.Zeitungen zumute« zu dürfen, sie sollen für meist
rein geschäftliche Mitteilungen kostenlos Sätz und
Papier zur ÄKrflioung stellen. Wenn die Zeitun¬
gen dann Bedenken geltend machen, so geivärtigen
sic noch Unannehmlichkeiten. In der gegenwärti¬
gen Zeit der wirtschaftlichen Nöte, insbesondere der
Papiernot , muß jedermann verstehen und cs ohne
Empfindlichkeit hinnchmen, wenn weniger wichtige
Berichte vder wiederholte -Hinweisung auf Veran¬
staltungen jeglicher Art im Schriftteil gekürzt wer¬
den oder ganz ivegbleiben."

Ans dem Kurhaufe
Gelegentlich des übermorgen, Montag , nachmit¬

tags 4 Uhr, im Kurbaiffe stattfindrnden Tanz --
Tees wird -Herr Julius Bier die modernen Tänze
in dem neuesten Tanz -Moden-Anzug. cmgcfertic^
in dem bekannten .Herrenschneider-Atelier Fr.
Vollmer,  vorführen.

Zunahme der EhesHerd«nge«
Im Mnzen vergangenen Jahre wurden durch

die drei dafür zuständigen Zivilkwmmern am
Platze 122 Ehen geschieden. Im laufenden Jahre
bis heute sind cs IM. Das macht, auf das ganze
Jahr berechnet, eine Zunahme der Ehescheidungen
aegennber dem Vorjahre von etwa 33^ ?». Im
Jahre 1919 war gegenüber dem Vorjahre 1918
iroch keine Steigerung der Ehescheidungen zrr ver¬
zeichnen.

Stenographisches
Am Sonntag , den 5. Sept ., findet Hierselbst im

Restaurant „Schwalbacher Hof" (Emserstraße 44),
vorm 10’X Hör beginnend, der Herbstvertretertag
des Bezirks Wiesbaden «iabelsberger Stenogra¬
phen statt. Für den Skachmittag ist ein Ansflug
nach S chi e r ste i n vorgesehen, woselbst im „Rhcin-
gauer Hof" unter Mitvnrkuna des StcnvMaphen-
Salonvrchesters Höchst a. M. sowie geschätzter
Kräfte der dem Bezirk angehörenden Vereine eine
gemütliche Zusammenkunft mit Tanz stattfindet.

Folgen des Milchstreiks
Infolge des im Juni stattgefunöenen Milch¬

streiks der Bauern im Landkreis Wiesbaden sind
jetzt 800 Bauern mit je 50« Mark bestraft worden.
Der Landrat hat nun ein Gnadengesuch  an
den Justizmnnfter für die Bestraften gescheckt, dem
sich die Stadt selbst angeschlossen hat.

Mehlschiebnnge»
Die Mchlschicbnngenin hiesiger Gegend haben

heute einen kaum mehr erträglichen Umfang und
gefährden bei längerem Anhalten die öffentliche
Brotversorgung in hohem Maße. Auch das Pub¬
likum sollte allmählich zn der Einsicht koinmen. daß
es sich der Ordnung zu fügen hat und nicht, wie es
heute geschieht, das Land überschwemmen darf , um
für sich Vorteile zu erringen , die der Allgemeinheit
versagt werden müssen. Die Gcwerbepolizei bietet
alles in ihren Kräften Stehende auf. um dem Miß-
siand zu steuern, und es vergeht kein Tag , an dem
nicht so und so viele Kontrapoenitenten angehaltcn
werden Gestern wurde mehr als ein Zentner,
heute in aller Frühe bereits rin Posten von etwa
80 Pfund Mehl von ihr beschlagnahmt. Besonders
nimmt sie Revisionen der Eisenbahnzüge vor und
bringt die Hamsterer zur Anzeige.

Französisches Kriegszerichl
Am 18. August dieses Jahres imirdä bekanntlich

in den Morgenstunden aus einem Feldwege hmter dem
hiesigen Paulmenstift die Leiche des Schriftsetzers
Karl Ludewia  mit eurer Schstßwundr rn der Herz¬
gegend. tn der Früh - des 27. August, d e Leiche der
Itzsührrgen Agnes Kretzer  in der Rahe der hrengen
ArMerrekaserne. welche einen Kopfschutz zergtc. ausge--
sunden. Dre von den deutschen Behörden erngeleiteten
Ermittelungen wiesen drranshm, datz Angehörige der
hiesigen Besatzung der Taten dringend verdächtig waren,
woraus die deutsche Justiz öle Verfolgung der an
Ludewlg und Kretzer begangenen Be^ rechen der Be--
satzungsbehörde übergab, ivelch lctztcrr mit aller Energie
d,e Untersuchung in die Hand nahm, sofort dw Täter
seststellte und dieseiben inhaftierte. Die Untersuchung
ergab, saß Ludewig an: Wend des 17. August gegen
11 Uhr von emem Soldcken des hier garnpomerendeu
3. Mgerisäsen Schützenreguneifts erschossen, der mit
dem Getöteten sich im Sinne d:Z § l ?ö des deutschen
KriminalrechtS vergangen, während Agnes Kretzer, die
mit cmem Soldaten des genannten Rezmients längere
Zeit ein Liebesverhältms unterhalten, dis nicht ohne
Folgen geblieben, infolge einer Ausemandersetzung' am
Abend des 20. August durch einen Schutz in den Kops
von ihrem Liebhaber getötet wurde. Die beiden Täter
haben ihre Verfehlungen euigestanden. befinden sich noch
in Hast mW sehen in Kürze noch ihrer Verurteilung
imrch das Kriegsgericht entgegen. Es handelt sich
in beiden Fällen nicht um hMterlistige, mit Vor--
bedacht und Ueberlcgung ausgeführte Tötungen. — Am
7. August dieses Jahres stellte das Personal der Bieb-
riä>-Wiesbadener Stratzenbabneii den Straßenbahnvcr-
kehr ein, aus Grund emes BesüMsses des Transport --
arbeiterverbandes. Durch ein Nugblatt nmrde oe--
Lrnnt gegeben, daß cs sich um. mm  Proteststreik

lxrndelc, und u. a. ausgeführt, datz in ve>
Fällen Bestrafunmm des Striis'eulxichiöersonM
der Bcfatzungsbehorde erfolgt seien. Ir der betf"
Lage des Personals als iingelieuerltch bezeichnet,
Müßten. Dieses Flugblatt, das cuicn betcidigêE
kalter und eine Kundgebung gegen die
Hürde uivvlvierte. ivar von einem Frankchrterl^
bei der Druckerei Emil Ramspvtt rn^WicÄnbx,,^
:md in einer Auflage von 10000 Stück

legen!

»,w «. k«.v» - - Stu .i gedeucht
den. 8000 Stück kamen zur Verteilung, 20«, I
beschlagnahinte der Spezialkvmmijsar P,gt . ^ . 4
Milltärpvlizer - Geriä't hatte sich deshalb
zu verantworten. Weil er das Flugb.att nist
bcleidigimden Inhalt gedruckt, erhielt er eine H.
von 1000 sphark.
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Kunttnotize«
* Staatstheater Wiesbaden

nächste Woche bringt im Schauspiel zwei
führumgen : am Mittwoch, den 8. Sept., gehtj
lieres „Slmphityron" unter Leitung des ueuZ
pflichteten Oberregisseurs Rudolf Hoch, mst>
nenbildern nach Entwürfen des ebenfalls iieh
pflichteten künstlerischen Beirats Lothar ^
von Trapp , in der technischen Einrichtui^
Oberinspektors Theodor Schleim, nnd aar i
tag, den 10. Sept ., Max -Halbes „Jugend" ,
Leitrmg von Georg Wittmann in Szene. Ter &
verkauf für die beiden außer Abonuemerft |W
denden Vorstellungen beginnt Sonntag.

* Kurhaus.  Die neueste Sensation tna
Musikwelt bildet seit einiger Zeit das WnuderS
Rio Gebhardt , das mit seinen elf Jahren w
in der Lage ist. als Dirigent nnd Pianist aust^
zu können. Wenn der kleine Gebhardt auch
Hauptsache Stücke dirigiert , die dem Orches^
läufig sind, so dürfte cs doch interessant sei»
sehen, wie er jeden Einsatz angibt, wie öbech
die einzelnen Piecen in bezug aus Technik, sssM
mus usw. anpackt. Me Kurvenvaltung k

'Wunderkind für ein einmaliges <Nasispic, \
Dienstag kommender Woche, abends 8 Uhr, xiz,
laden und man darf mit Spannung dem A» t»
dieses kleinen Dirigenten und Pianisten — IM
mcntal -Wnnderkinder sind ja schon verschichM
hier ausgetreten — entgegensehcn. Der Karstig,
kauf hat bereits begonnen.

* Thalia - Theater.  Die Operette „j
Czardassürstin " ist nunmehr auch verfilmt
und oelangt von Samstag an mit großem vrcha w—. .
zur Erstaüffnbrung . Die .Hauptrolle der Mlge neue ^
dasfürsiin " spielt die ungarische Schanspielcrii,. str em ausg
Rutzza. Dazu ein lustiges Beiprogramm. sich em .

»Me Kammer - Lichtspiele brinzc:,
Samstag , den 4. September , an den Momrme«tz
film „Die Pest in Florenz " in 7 Akten, ferner,j,
Lustspiel in 2 Akten „Schnabelmann ans der AZ

* Die Walhalla - Lichtspiele zeigen i,
ersten Film der Joe Teebs -Sene - 1920/21;
Skelett des Herrn Markufius ". Kurt Gvetz in
.iiauptrallc . Ein Schauspiel von Siegftied !
lippi mit Liffy Lind nnd Diegelmann nnd ei»%
spiel mit Leo Pcukert vervollständigen den <™

' ' ' In her großen Kunstausstellung tm Nenl
Museum.  Wiesbaden , sind neue KollekiiW
von Paul Klee. Charles Hofer und Lmie Äi,»
meyer eingefügt worden.
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Usingen.  S . Sept . Cstmz unerwartet »i Wg «grdgi
im ÄLarieu kranken Haus in Frankfurt unser W
Herr Pfarrer Franz H euch einer  tm Alter,
44 Jahren . .Geboren am 2. April 1876 zu
wurde er am 21. Dezember 1900 zum Priestei )>
weiht. Er Mrkte dann als Kaplan m Hrmdsar j
Lanqenschwalbachnnd Hadamar. Am 1 Novetz^
1906 wurde er Pfarrvikar in Niedernhause«
am 1. Dezember 1910 Pfarrer in Usingen, so!
er dieses Pfarramt fast vMc zehn Jahre befles
hat. Die Pfarrei Usingen mit ihren zwauztz
der Diaspora zerstreuten Filialen stellt an « ,
Inhaber schwere Anforderungen . denen der«
storbene treulich seine Kräfte widmete. :
Pfarrei Usingen betrauert den omgana ihresH
rei & als einen schweren Verlust und wird l« , LsoZ Kkx.g.
dankbares Andenken bewahren. Das Gebet» v»»Donnerst
Gläubigen ist ibnr sicher, als Dank fiwtee » ^nen Pftihltaten in der schwierigen Paitorreni
Seine Seele mibe.in Frieden ! - Die BeerW hsuHaltsam
mit vorausgehendem Offizium findet Neviitag«
mittag 9 Uhr in Usingen statt. Fleisch. ^

!-kannt«iachi
EMesDiL«ft-SrdNMz>

15. Sonntag nach Pfingsten. — 5 SePteMber
Stadt Wiesbaden.

Pfarrkirche zum hl. BanifatiuS.
Hl. Messen: 5.45 und 0.30 Uhr. Hl. M

Predigt imd hl. Kommunion der Ertzkommun.
Knaben und des Männerawstolats 7.15 Uhr.
derqiottesdienst(Amt) 8.15 llhr. Hochamt mu
10.15 Uhr. Letzte hi. Messe 11.45 Uhr.
6 Uhr Andacht (348). An den WvcheMrge»
che hl. Messen um 6, 6.40, 7.10 und 9.1?
7 10 und 9.15 Uhr sind Schulmessen. Sumst
6.15 Uhr Salve. Beichtgel egend eit:  J
morgen von 5.45 Uhr an, Samstag nachm. 3.-0
nach8 Uhr; an allen Wochentagen nach der

MvntagabevS»6 Uhr gestiftete Andacht für o»
Seelen. Mittwoch Maria Geburt , tit
ge ns V Uhr ein Amt mit Segen,  l

S t i st u n g e n .Hl. Messm: Montag 6
für Peter Stet Ringer  und dessen Familie
wvch 6 Uhr für Anna Maria Schmidt  uns
gehörige; 9.15 Uhr für Franz Ferdinand mu-
Freitag 6.40 Uhr lür Johann Bapttlt W"
9.15 Uhr für Joses Morr  und dessen Schw'ff
Therese Wei gte geh. Morr . Samstag b •;
den Grasen Patrik Kvs .sÄkowskl;  6 4/
Maria .Magdalena H ab er stock und ' st' ,
hörigen. Samstag 6 Uhr für Gettrudis

Maria -Hili-PsarrHrKe
Sonntag:  Hi . Messen um 6 und 1

(gemeinschaftliche hl. Kommunion des M-rn>
und der Erstkommumkantnmen); Kmdergoi
(Amt) um 8.45 Uhr, Hvck«mt mit Predigt um/
Nachmittags 2.15 Uhr Namen-Jesu-Andacht. .
Wochentagen  find dre hl. Messen um b.w»
und 9 Uhr. Am Mittwoch, dem Feste Bca
burt, ist abends 8 llhr gejttstete itzlutiergvt
BelWtgel egenheit:  Svnntagmorgen
Uhr an, Samsttlg vvn 4—7 und nach8 Uhr.
6 Uhr: Salve.

Strstungcn:  Montag 6.15 Uhr für
fallen«« Krieger, di» am meisten vergessen stn»
nerstag 7.10 Uhr für d:c Verstorbenen der »
Gottsned Günther zu Koblenz. Samstag ‘i
für UfCaria Standacher; .7.10 llhr nach 061
nung der Stisterm.

Pfarrkirche zur ßl. Drcifaltigksit.
6.Z0 Uhr Frühmesse, 8 Uhr zweite hl-

Ansprache(gcmemschastlichehl. Kommunion0°"
nerapostolats), 9 Uhr KrndergotteSdwnst(Asm»
Hochamt mit Predigt. — Abends 8 llhr A
Andacht. — An den Wochentagen sind die p-

:(0

um 6.30 und 7 Uhr. Dienstag und FrestaZ^
Schulmessen, Samstagnachm. 6 llhr Salve
woch (Maria -Geburt ) 7 Uhr Amt z»
der Mutter Gottes . Beichtgele g
Sonntag früh von 6 Uhr an, Samstag 4—1
8 Mr m .-
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tapeüc  Schulberg . 6.3 !) Uhr hl. Messe.

"Messe mit Pvdlgt . ü Uhr mmtzm. Andacht,
ünienheit! Samstag von 4— t und nach 8 Uhr,

iwit ö an.
^ .̂ föh- sPitKl. 7.45 Uhr hl. Mes,e . 8.30 Uhr

ViHrt Andacht.
lt- Kilians - Pfarrkirche . Nlcbrick - MaldstraKo
St .,?: ' » rühmesse mit hl. Kommunion d -s Jung »-
W rein *- i (> blljT Hochamt mit Predigt . 11.30

12 45  Uhr Ergänzungswahlrn des Kirchen-

St.

Ŵ fm
ist Schnlgvttesdienst . Sonntag 11 Uhr-rtih iS Uhr 5-cmtrTtr:iin»rtVv»-rpin

' Werktagen̂ ht. Messe um 6.40 Uhr. Mittwoch

Md ^ -iu-veretn. Sonntag 5 Uhr Jungfranenvecem.
E "̂ « rärie «-PsarrktrMe in Biebrich am Rhein.pl* - _v UAtt A4-tiI itwb rtm /KrtiittfÄiAiV*-«'«W >-nAvt
##
■ _ _
mit^ ^ rCTTiS. 8 .15 Uhr Ktndergvttesvtenst mit Ra

von 4.30 und am .Sonntag früb von
'M ^ Gelegenheit zur hi. Beicht. 7 Uhr fFrülMesse
6 "^ joMTtiumer hl. Kommunwn des Jünglings -- und
«nt 8 .15 Uhr Ahndcrgvttesdienlt mit Ka-
Mrien n militaire . 10 Uhr Hochamt nnt

iul5 Uhr letzte hl. Messe mit Predigt,
chjbliothckstunde. Sä Uhr glorreicher Rosenkranz

Wiegen . 4 Uhr Jünglingsverein , ebenso r Uhr
«redlgl

4 Uhr
n‘u Am Mittwoch ist das Fest Maria

me hl. Messe ist für dir Psarrgememde;
der Woche 6.30 Uhr hl. Messe im Marien Haus,

W i1hr  sund auch wieder um 8 llhr > Amt oder hl.
iĵ L ,rt der Pfarrkirche.

- Je >» - Pfarrkirche ?n Biehrich am Nbeirr
5J *6  Uhr Beichtgelegenheit. 7 Uhr Frühmesse.

Hochamt mit Predigt . Nachm. 2.16 Uhr An«
^init Segen . Täglich 6.45 Uhr hl. Messe. Diens-
& 's Donnerstag ist. Sctzutmesse. Montag : Seelen-
W " -Ax gefallene Krieger von seiten des Rirthat.

stagsveretns, Dienstag : Amt zu EHren der immer -
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:rsch,edÄ̂ üejeberein  lKvthvl . Kasino). Lusirnstr . M
r Karte«!»! r>senlaae von Zeitungen , Zeitschriften. Restauration.

Mthol . GeseNenverein Wiesbaden.  Auf
am 12. September , abends 8 Uhr , im Festsaalr
GesellenhauseZ stattfindenden Familtenabend wird

Inders hingewiesen. Die Gesangsabteilnng wird
Mge neue Chöre zu Gehör bringen . Auch sonst ist
Ix ein ausgewühltes Programm Sorge getragen , so

sich! em Besuch des Abends sehr empfehlen dürfte.
..'er Reinertrag ist bestimmt zum Ausbau des Hospizes,
Karten»um Preise von 2 Mer ' sind erhAtlich in dec
M -imsÄen Mlkszeitung " , bei Herrn E. Tetsch und
de: Mlzderger.

Ka iho l, G e s e l l e n v e re i n. Sonntag , 5 . Sept .,
t. hi. Kommunion des euch. Apostolates . Abends

Lüechaltung. ANvntag: Versammlung mit Bvrtrag:
MisatiusvereiN, Trasvoranot.

BorromauSblblrotdekSt . Bvnrfatrus.
Mag von 10—12 und Freitag von 4—5 Uhr:

Ausleihe. ' '

Hilse. Mittwoch : Fest Mariä ttzeburt. 6.45
m Messe für die Pfarrgemeinde . Donnerstag:

pl' ^ nt . Freitag : Seelenamt für den verst. Peter
Happ und ithefran Elisabeth . Samstag . nach-

MÜias von 4.30 und abends von 8 Uhr ab : Gelegen¬
st zur hl- Beuchte.
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Kathvl . Kau fm . Brr ein Wiesbaden.
Dienstag , 7. September 11120,. abends 8.15 Uhr: Mv-
natsverjammlnng . Tagesordnung : 1. Bericht über de
Perbandskrantenkasse . Referent : K. Schweizer. 2. Lvr-
bespreelmng und Stellungnahme zu dec aus der Haupt¬
versammlung rn Bochum beschlossenen Berbandsbei-
tragserhötzung auf 24 Mark . Prüfung der Frage , ob
imter diesen Umstünden ein weiteres Berbleiben im
Berbrnde ohne Schädigung des Hrtsvererns möglich.
Scmntag , d?n 12. September : Nachmitlaistoanderung
nach J -raucnftnn (Gastwirtschast zum weihen Rotz).
^Abmarsch3 Uhr ab Bahnhof Dotzheim.

Kathvl . Männ erverein.  Sonntag . 5. Selp-
tembrr : Sprelabend und Kegeln. Ausflug fällt aus.

Kathvl . Arbeiterverein.  Sonntag 7.45Uhr:
Borstandssitzung. 8 .30 Uhr : Persammlung rm Ge¬
sellenhaus.

Kathvl . Männerapoftolat St . « onlfa-
tiu s . Sonntag 7.15 Uhr : Gememschnftl. Kommunion.
Plätze sind reserviert.

Kathou Jünglingsverein St . Bonifa-
tius.  Wegen dar andauernd schlechten Witterung sallt
die geplante Wanderung aus . — Atvrgens 7.15 Uhr:
Kommunion des Eucharrstischen Apostolates, Bionsts-
dommunion des Vereins , zu der alle Mitglieder eiugc-
laden such. Abends 8 Uhr : Versammlung im Pfcrrr-
l ^nsanbau mit Vortrag üver : „Gastfreundschaft rm
Mittelalter " . Um pünltlicties und zillreiches Erscheinen
wird gebeten. Bibliothek, Musik- und GeM .-ivarträge,
Sparkasse. — Dienstag : Theaterprvbe , Mittwoch:
Turnen , Donnerstag : Musikprobe.

DritterOrdendeshl . Franziskus . Sonn¬
tag , den 5 . Sept ., nachm. 4.30 Uhr : Versammlung mit
Predigt im Hospiz zum ht. Geist. Nach der Pcrsmnm-
lung Besprechung iargen des am 4. Okt. ftsttsrndenden
Tertiärentages zu Kelkheim.

Marien bu n d St . Bo nifa ti  u s. Sonntag
4 Uhr : Versammlung . Montag : Gesangsstunde. Mttt-
wvelchbend8 Uhr : Beginn der hl. Ererzitien rm Hospiz
zum ht. Geist. Alle Mitglieder und Ehrenmitglieder
werden herzlichst hierzu e:ngeled?n. Die Vorträge sind
krbends 8 Uhr uni> morgens 6 Uhr.

Verein für kathol . Dienstmädchen  fBe-
zirt der Bvnifatrus - und Treifaltigkeitskjrche). Wall¬
fahrt nach .Marie nt ha  l . Abfahrt ab Hmipt-
lmhnhvp 12.41 Uhr. Liederbücher und Vereinsabzeichen
mitbringen ! Die ÜNallsahrt fmdet be, Zeder Witterung
statt.

B o r r o m ä u s - B i b l i o t h e k Maria ->Hilf.
Freitags um! 5 Uhr und Sonn tags nmt) dem Hochamt:
Bücherausgabe.

Jüngling sv crein Maria -H ilf.  Sonntag,
5. Sept ., abends 8 Uhr : Versammlung und Unter-
halbmg.

I u n gfra u e nv e rei n Asta r ia H ilf. (Verein
kathvl. Dienstmädchen). Sonntag 4.30 Uhr : Versamm¬
lung mit Vortrag.

Marienbund Maria - Htlf.  Sonntag , den
5.  September , ist morgens m der hi. Messe um 7.30
Uhr gemeinsame hl. Kommunion : nachm. 4 Uhr Ver¬
sammlung mit Vortrag : Besprechung der Ererziticn.

Ast ar i e n v e r r r n. Astittwoäi, den 8. September:
— Fest Mariä Geburt , nachm. 5 Uhr Andacht mit Pre-

" digt rn der Kapelle des Instituts St . Mariä . Darauf
Besprechung wegen des Stiftungsfestes.

Kurhaus Wiesbaden
Sonntag , den 5. September , narlvm. 4.30 Uhr,

"uf den Tennisplätzen der Kurverwaltung (Blumen-
tmese) : Tennrs - Wettspier  zwischen den beiden
betet deutschen Tennisberufsspielern Tennislehr -m R.
Naiuch (Berlin ), Termislehrcr A. E . Becker (Wies¬
baden). :st NaäiM. 4 Uhr : Abönnemetits - Kon-
»ert  des Städt . KurorchcfferS. Peilung : H. Jrmer,
Städt . Kurkapellmerster. 1. Fröhlich Psiai». Marsch (Th.
Grues ). 2. Ouvertüre zu „Ein Svinmernachltstramn "-
(A. Thomas ). 3. Drei spansiche Tänze (Alt'. Astosz-
lowski). ,4. Ärre der Elisabeth äus „Trmnhäusrr "'
(R . Wäger er). 5 . Hymne und Marsch, rAuvertüre (Th.
Gouvy). 6 . 1. Finale aus „Faust "' (Eh. Goünod).
7. Fragmente aus „Ter fliemiide Holländer " (R.
Wagner ). L Abends 8 Uhr : Abonnements-
Konzert  des iLtädt. Kuroräzeslers. Heilung : H. Jr¬
mer, Städt . Kurkspellmeister. l . Kstönungsmarsch aus
„Der Prophet ' ' (G . Meyerstieer). 2. Ouvertüre zu
„Mignon ' ' (A. Thomas ). 3. Meditation (I . S . Bach-
Gounvd). Vwline -Solo : Kvnzertnieister Wolf. 4. Ear-
Men-Suite Atr. 1 (G. Bizet). 5 . Vorspiel zu „Hansel
und Gretel" (E . Humperdlnchb 6. Hok-Pstkr (Jas.
Strauß ). ? . Fantasie aus „Prezivsa " (E. Ast. v. Weber).

DRUCKSACHEN
jeder  An , m zeitgemäßer Ai sltattung,
liefert r»kb und bei billiger Berechnung
die Buchdruckere ! Hermann Rauch,
Wiesbaden , Friedridißr . 30/Fernfpr,636 '

1 ‘

raitgetisilt von

Gebrüder Krier , Bank-Geschäft, Wiesbaden

Smllltiis BeylsssSarss äat Bstllo« Mm
lür tol «£ rapltl »olis

Auszahlungen
1. Se

GeJti
ptbr.

2 i : k
2. Scptbr.

Geld I Br ef

Holland . 109 fl. jj 1588 .40 1591 .60 | 1573 40 1576 .60
•Dänemark . 103 Kr. 713,75 715 .25 j 706 .30 707 .70
Schweden . 100 Kr. 996 . 50 993 .50 ! 991 .50 993,50
Norwegen . 100 Kr . | 701 .30 705 .70 1 700 .33 701 .70
Schweii . 103 Fr, 812 .70 7R30 811 .70 813 .30
D .-Oestarr . 109 Kr. 22 .59 22 .65 22 .48 22 .53
Ungarn . . 100 Kr . j 20 . 10 20 . 14 22 .48 22 .53
Spanien . lOGPer . I 736 .75 838 .25 731 .25 733 .75
Finnland . 109F . M. 133 .80 * 193 .20 272 .80 173 . 2 !)
Amerika . l K 49 . 65 49 .75 49 .25 49 .35

England . 1 £ ]
177 .05 177 .45 179 .30 176 .70

Paris . . 10 ) Fr. 344 . 15 344 .85 343 .65 344 .35

jWetterbericht SBctte«Wfiift3e»e
! SinnttStW

Mcttervorhersagc für Souutag , !). Dept . : Wolkig.
vormiegend trocken , kühl , westliche Winde.

. Kursbericht
mttßeteltt»oit

AMrerArittMnl -GesGst, MtsSaden,

Berliner BSrfe
EchMüuugiohu . . >
H«»>b»rzcrPa ' -ts. .
»ior»i>kll'.j» . Jlo ?» .
Berk ». .
Darnchüdur B«»r ,
De«Ische B, «! . . .
Di>ic.°C»!»»i«ndit .
Dresd »er Baut . . .
Rak.-Ba »kf.Deutschl.
8ik,imalnt »rr » . . .
AUz. Eirktr ^ Grs. . .
An«lo-Co«ü»eut»ie.
«llz«bnr, -NLr»s-rn.
BochnmerGniriahi .
L «imIerMororrii . .
Dexls-i -T»xeml»ir». .
Druisch-werseeisch': .
Drmsch» ErdSl . . .
Desks re Kaiiwertr .
Demsche Waffen . .
Elbersrldrr FarS « . .
chchweii. ' crzwerk .
LaNrn ch Giiweamin fliv.
DaSmot-reu Den» .
glellenkirch. Berg»». .
Tb .KoGchuiidt - . .
Harpener.

Hofier z« b« erke .
Hohenlohewerke. . .
K°liw.Aich-rrle »ra .
i'ahmencr . . : . .
a »ura' zam.
L »de'S Eismaschin. .
L 'ihriuger Hüit « . .
Obcrjch!. Sii -W. Be».

, Eiseu-dn ». .
, Kvl '-'werke ,

Orenküb »ch Koppel .
Phöoix -BergSml . .
kihein. Metatware » .

„ Etahlioerke
RkmbacheiHüne . .
Sachscnwerl . . . .
Schuckertwerl« . . .
S irmens & >>alRr .
Äer .Köln-Battweil . •
Ver . Alalliffoff . . .
WesterretrinMNi .
LItiivi- Mi,» « . . . .

„ iSr -uitzichrine.

Pariser Börse
«>» Franz, »-«ic .
5»lt Wttltih; .
5»/d Gp-N. gut. An!,
u/ , IUrsse« JöOÜ •/

87.W)
71.4h
188.-
44.50

Autft Hont
»1. 8. | 1. 9.

878.— 678. -
186.— 18h.50
1R0.~ 179.75
211.- - 211.—
J 41.75 140. -
» « . - 288.—
SOl.öO 20?.-
174.50 174.-
149.- 14S.—
480.— 432.—
290.— 20« £f)
309.— 304,—
316.— 295.- -
525.- Sli . -
2J0.- 233.50
317.— 313.—
880.— HO
1900.- 1900.-
465.- - 480 —
4!».- . 417.—
i0v.- 400. -
380.— 379.50

' „ 0.- 420.-
214.75 215.25
317. - 316.—
422.— 4tO.—
372.— 366-
S31.Ü0 328. -
1G9.&0 456. -
229.— 222.—
iss . — 432.—
193.50 193.75
371.25 375.-
366.— 239.50
848.— 3«».—
213 75 242.- -
270. - - 266. -
426- - 420.—
301.— 300.- >
500.— 490.25
3as.~ 355. -
405.— 405. -
3,8 . - 315.—
3üO. — 329.—
805.— 205.—
2.SK.25 256.50
829.- 336.50

788.- tEß.Sö
820.—
eso.— 690. -

Pariser Börse
3»̂ Rissen 1836
4%«Nit . Tür?r«
Danauc deP«r<8
CrLdtt Li)o«rai<
Uoi<n Parifienn«
Meirovôietn .
NordE8pazne.
Saroqvfsa. . .
S«rzton«l . . .
Thomso«-Hust»rr
«.«. Ca, . . .
ra °«ich«»c . .
Mai-Na Stabiler.
Baku.
Beiailik . . . .
Lienasow. . .
Dialtezew-Fabrir-»
Le Stappte . .Sl»uU . . . .
m» riltt» . .
«ape«»ypee.
«b«''0 „ .
Mach . .
Tbarfil . . .DeB-crr, . »
G-ldfi-«n . .
Lena Gold. .
T°«r«nN» - -!»«at>Mi»»« -
Sp«zkP Cepper
«harine» - -

nvtta
71.45

44.50)

M .-
70.- -

« » .■

Londoner Börse
21/$°/o Enffl. Konsett.
5°/0 Argeiükr . v. 1885
4°/0 BtSftlian . 1889
4°I0 Japaner „ 183
s°j0Porŵ efta . .
5%  Rnssenv. 1906.
4Va°fo w 1909 -
Büttunore n. Ohio
Cunada Pacific .
Erie . .
Nat. Rail« . of McxPenuAlvavt« . .
Ssu ' her« Pactfte
Urrion ,
Uuit. St . Steel tzorp>
Änacotida tLopper
»No Ttlito.
L^artrred .
Dr Beer» .
GoldficldS.
Stand Ätine«
5°l0 «riezsanl
2°k
4*1*a „

K-.rss vom
HO, 8 . 31.8.

440 —
540 .-

1 780.

1012.
77 . -

10ö.
14b.—

46.25
90.-
36. -
55.-
88 .50
2>.~
81
52.—

164.50

67.-
129.50
164.50
123.—

3r.. 25
16 o
19.50
1.50
-66

70.35
17«».-
1OT0.

446
535
1740..

1006.-
7d. -

106.60
143. -

46.—
90.12
36.-
54.—
38.50
28 —
2l .—
ft?.—.

165.—

57.—
131.-166.—
123.H0

34.50
*1*

19.60
- 1.50

2,66

auf die „ Rhsin . Dslkszeitung " werden.
.jederzeit eittgcgeugeuommeubei der Post

bei sämtlichen Agenüiren rmd bei der Haupt-Geschäftsstelle
Wiesbaden, Friedrichstratze 36, Telephon 603)
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;üt bie 37. Woche vom6. bis 12. September 1920
« MgimdameMmnsches Sch» ei«eschmalz

Zum Preis« von:
300 4 je 100 g

Vtzg FMer . . . . . . 120 ) je 250 g
125g Hafersiscken

ich und in Paketen zu 500 g — 55 je 125 g
„ „ „ 250 g = 115 ^ „ 250 g

Sonderverteilmg
fir Kinder im1. und2. Lebensjahre und

werdende Mütter:
Zum Preise von:

25Sg Aucker. fein . . . . 120 .j je 250 g
258z KinderHerftenmehl . . 110 ) je 250 g

“ donDonnerstag bis Samstag in den Milchverteilungs-
^en gegen Vorzeigung der Milchkcncte und des

hüushaltsausweises.
Mitteilung.

Fleisch. Im Laufe der Woche ergeht noch besondere
-kanntmachnng darüber. .

Wiesbaden,  den 5. September 1920.
Der Magistrat.

Fleischverteilung
Am Samstag,  den 4. Seprem'ber 1920

iclaugrn in sämtlichen Mesigercien auf die Fleisch-
ittken1 bis 10: <

170  g Corned beef
: Verteilung. N
Der Preis beträgt für 170 Gramm 3.— Mk.,

- Mk. die Dose, 'oder 8.85 Mk. das Pfund.
Wiesbaden,  dem 2. September 1920.

Der Magistr »r.

Bekanntmachung
SS ? “ äSiesba&ea, 25. 8. . 920.

b>c Eingabe vom 9. August 1920 ? gS‘ ^ '̂ g233 1
Anträge, der Stadt Wiesbaden die Er-

Mgnng zu erteilen, über alle Anträge auf
ayrung der Ghwechslosenunterstlistung über
seltraum von 26 Wochen hinaus selbständig za

—- Men , kann ich mit Rücksicht auf den Erlaß,
^ Mrmsters sstr Volkswohlfachrt vo-m 11. August

-  Nr. III 1675— nicht stattgeben.
(LJ ?/ Mund des Erlasses! des Reichsarbeits-

sters vom 9. Juli ds. Js . und den Aus-
eb̂ ^ .Urschriften 13, Nachtrag zu II 2 ge-

rt jedoch, daß bis auf weiteres den-
Erwerbslosen, die am 1. August 1920

~ unter1tilfet waren, infolgedessen aus
^ulchchelden müßten, die .Unter-

"3 b. a. w. weiter gewälfrt lvjird, wenn
em » c 'm  vollendeten 18. Lebensjahre in
ihm. v Te  mindestens 9 Monate, oder ioSS1
^ ■netten sechs Monate gearbeitet haben, was
^ rt.E JnvaLden-Quittungskarten nrch.un-

>Besondere AAle, in denen die Be-
jtzchlichm der Ausübung bier Arbeit tat-

^ " r̂t-̂dhuldet verhindert waren, (militä-
chiwiehungen, Krankheitsfälle und der-

außer Berücksichtigung. AM der
jj , Wtn alle Erwerbslosen ausscheiden,

Iihrer cxd̂Ernd oder bängere Zeit der Fürsorge
entzogen haben.

I . B.: gez. Goltz.

tzf^ ^ öffenWcht. -
- ' " baden,  den 3. September 1920. 1

Der Masvtrat . ;

Ü OsfeneStellenA
Junger

LaHmsße
gesucht.

RhmW TölkMitll«j.
AeHerer , verheirateterGärtner
ohne Kinder od. pens.Beamter,
welcher etwas Gartenarbeit
versteht, aufs Land gesucht.
Wohnung vorh. Schriftl. Off.
n.4ZV8 «. d.GeschäftSst.d.Zta.

»VDekmnSdchen . wegen
ID Berheiratlmg mein, fett«

herigen zum 1. Okt. gef.
Bethönfer, Adolfsallee 53.

Fräulein
mit guter Handschrift, sicher
im Rechnen nbernimmt Heim¬
arbeit . Gcst. Off. u. Ch. 5VV
an die Geschäftsst. dieser Ztg.

Suche für meinen feinbiirgerl,'
Haushalt auf deni Lande, best,

^aus i  Personen, eine

ab und zu soll selb. etw. Haus¬
arbeit mit iibernehm. Zweit¬
mädchen vorh. Offerten mit
Gehaltsanfpriich. erbeten nnt.
4388 a. d. Geschäftsst. d. Ztg

gkLL Mädchen
imKvchrn erfahren,nicht unter
25 Jahr ., als Stütze o.Alle n-
mädcheni. kl herrschasttHans-
hatt nach Dresden gef Putz¬
frau vorh. Schriftl, Off. mit.
4383 a. d, Geschäftsst. d. Ztg.

Bm. sMtt. Wßen
für alle Hausarbeiten bei gut
Lohne und guter Kost sofort
ges. Fra « Ble«e!, Wiesbaden,

Kaiser-Friedrich-Ring 49.

0rdrntl ., braves Mädchen
zum 15. September gei.
Luisenstr. 29, Leseverein.

TäfiS*Mädchen
im Kochen ers. in kl.herrschilftl.
Hanse(i Kind)a.Meinmadch.
nach Dresden ges . Putzfrau
vorhanden. Schriftl. Off. unt.
4384 a. d. Geschäftsst. d.Ztg.

€
wHoliertrs MAfchelbetl
•v*̂ (Niißbaiimh pstterter
Mufchek -Klelderfchranst
zu kaufen ges. Pressoff. an
Röder, Eltvillerstratze i7.

E Derkanfs  M
Umgeaibeitetes

5Mfch
mit Türchen. f. Wein, billigst.
Näh. Rüdesheimerstr, 3l , I, l.

Prima

StüWsser
und Halbststcksäsfer ab-
zugebeü. Braun , Mainz,

Msttlere Bleiche 34.

Schulranzen zu verkaufen.
Lmk, Waltamstratze Z

Einige Damenfilzhilte,
neu uns 1 Kostüm mit
Hut . galdfarbig, billig zu
verkanscn. Adelheidstr. 76, P .,

AÄiermann.

U Venchiedenes M

LmlcdslsÄL^ L
Uslstsr - onci Bolisrliurss.
Eintritt : Aug ., Okt . u . Jan.
Ausführl . Programm 2 M.

Hilf kchgllM lilfl
finden Sie stets bei

Fritz Darmstadt
Iiankenltroße 25. Tel . 2558.

Stiipfeiifdae
liefert

Andreas Maurer
Biebrich a. Rh., Tel . 586.

Herrenwäsche
z. Bügeln wird angenommen.
Stoff«!» Hellmimdstr. 59, III.

Gegeäi Gicht , Rheama,
— Harnleiden —

Käser
FMfCll

Qaeüs
Offenbach (Main)
Generalvertrieb:
Huck , Telephon 2603.

Kranzplatz 10.
Eigene Thermalquelle,

großes luftig. Badehaus.
10 Badekmürn Mf. 15.— I
einschl. Wäsche, Trinkkur >

und Emzel-Ruheraum

Bekanntmachung
Mf Grund des Z 2 der Bekanntmachung des

Reichswrrti chafts Ministers und des Reichs,nj-
nisters der Finanzen vom 21. August 1920 (R.
G. Ä .S . 1600) betr, die Ab g ab e ei d es statt¬
licher Bersicherungen und die Abstem¬
pelung tschechoslowakischer Wert¬
papiere  zum Zwecke der Einlösung der Fällig¬
keiten und der Ausreichung neuex Zins- und Divi-
dendenscheinhogen gemäß dem mit der Tschecho¬
slowakischen' Regierung getroffenen Wirtschafts¬
echkommen vom 29. Juni 1920 smd vom Landes¬
finanzamt in Kassel die Finanzämter des Bezirks
zur Entgegennahme der eidesstattlichen Versiche¬
rung und zur Vornahme der Abstempelung er¬
mächtigt worden.

Tie erforderlichen VordruckêMuster A und B)
können von Mitte nächster Wockfe von unier-
zeichnetem Finanzamt bezogen werden) Die Aü-
tzabe der eidesstattsichien Versicherung und die
Mstempelung 4>er Wertpapiere nrüß bis zum
15. September 1920, erfolgt sein.

Wiesbaden,  den 3. September 1920.
Finanzamt.

Mehrere junge Mädchen
aus guter Familie bei guter V:zahlung für dnuetee Beschäf-
sigung sofort gesucht. Sich vorzustellen pvischen>6 u. 5 Uhr.

Naffauische WoRWarenfabrLK
WiesLadt -?, Mainzerstr. 116. Haltest, d. Linie 6.

-mztg!
Meiner Kunbschnft und
Jntereffenten dieBekannt-
gobe, datz das durch mich
in Wiesbaden eingeführte

allgemein beliebte

ZchVeiAeschmalz
„Marke Rosa"

garantiert rein, in 4 Pfd.

6der

' V-

>Ä'

den Men&rnQSÖffllSÜÜ^ 1:W

V
führt der Weg

zu  blanken SMeletn
Verlangen Sie überall Pilo - Extra,  die
Terpentinöl -Ware . Vertreter : A. W.Milch,
Wiesbaden . Körnerstr.7,Fernsprecher6657

in großen Mengen wieder
eingetroffen »nd solange

Vorrat
nur bei mir

erhältlich ist. Die großen
Vorteile durch die aner-
komrt vorzügliche und un-

jibeetrosfeueQualität
den äußerst reinen und

exquisiten
GeschmaiK

sowie die angenehme und
saubere Packung in Weiß¬
blechdosen,welcher ine lange

HtltstM
des Schmalzes gewährt,
haben die besondere Gunst
des kaufenden Publikums
mid sichern ihm die Ga¬
rantie für «men äußerst
vorteilhaften Kauf. Ich
mache ganz besonders da¬
rauf aufmerksam, daß
meine Qupliläts - Marke
„Rosa" in keiner Weise
mit ähnlichen Angeboten
zu vergleichen oder iden¬
tisch ist; außerdem über¬
nehme ich die volle Ga¬

rantie für jede Dose.

SltzVLllke Nchs.
Schwalb. Str .59. Tel.414.

Pfälzische Bank
Haupt © iis m  LiseSwrigshäfen » - KK.

Aktienkapital und Reserven 90 Millionen Mark.

Wir errichten unter der Firma

P i  ftIzi9  cheBa nk
DepoeiteRkas ^e OesiricJi -linkel

für den Rheingau und zwar ln Ht! i1HI © iB1?© 8ItlI
Hauptstraße Nr. 11, eine Depositenkasse.

Der Zeitpunkt der Eröffnung wird noch bekanntgegeben.
Wir erledigen alle bankgeschäftlichen Angelegenheiten

unter strengster Verschwiegenheit.

WsMmm

Bekanntmachung
Einzahlungen auf Geschäftsanteile (Mitgliedsguthaben)
die vor Schluß eines Vierteljahres erfolgen , nehmen
Von diesem Zeitpunkt ab an dem Gewinn teil. Beab¬
sichtigte Einzahlungen unserer Mitglieder sind demnach
ZKKaiSijm 30.5egtsmaer 1920  za Mda.
Aus demselben Grund empfiehlt es sich für neu
hinzutretende Mitglieder , die Mitgliedschaft tun¬

lichst vor dem 30. September zu erwerben.
Wiesbaden , den 4. September 1920.

MkU  Molen
Eingetr . Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstraße 7.
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ept-mber lgSamsti --, 4
«kette ß , Tlummet  208

Satin0amen~SDnn$ßnSd1.?S00  Hübsche mod.Damenstiefel 11&00 MM MMIkkkI IM
cd!°>-° " rmR >!42 . . . MfcLO Lackkappen, hoher Schaft . Mk. 11 ü Gute Qualität; i * «
Leinen Dmen-Schnfirscb.wo Mven-lrerMWi ozvo BoxlßöJinder-DßrW. 35”
gute Qual-, weiß u. sch>arz . Mk. Jö Rindleder o. Futter 36,39 « k W 27/30 58.- 25,26N .78. 23/24 JJ
tMLDoiMHchnOmHinM soLmocIßrneEermstlefell 75 03  Damen-SiofHlausscliiilie ft 50
Uckkappen . “ icke Form . . Mk.JO m. u. o. Lackkappen 145.- und JfakJI mit fes er Sohle u. Fleck . . Mk. «

1 1 *1* Wiesbaden , Bleichstr .il
W 111111 ™ » V 11 ß _li Telef . 6236 - Wellritzstr . 26

Kempsrhos
Kath.Knabenpensionat in Coblenz-MoselM

Sechsklassige Realschule mit Berechtigung zur SchlH

,mam- Vorschule
Geistliche und weltliche Lehrer. ordensschmesterii
leiten den Haushalt. Prospekte durch

die Direktion.

Xuriiokgsksbrt!
Äugenarzl ^uodeimes

Hmpiressen
getragener Damen- und Herrenhüte
Unerreichte Formen-Auswahl der neuesten

Herbst- und Wintermode.
Eigener u. größter Spezialbetrieb am Platze.

Umpreßanstalt Wiesbaden
1. Stock. Nur Wellritzstr. 4. Kein Laden.

Kaiser -Friedr .-Platz 2.
Sprecbz . wochentags
107,-1,27, -4' /, a. Sstg.Reinlichkeit u. gründl ., aufmerks . Bedienung ist seit 20 Jahn

Damen- und Herren-

CoiffeurWilh.Müller
(«ä)  Wilhelmstraße 10 »L-L-

In Ermangelungv Bekannt'
jchasten sucht junger gesunder
Beamter, kath., gcüild., ein in
allen Hausarbeitenn. Rühen
erfahr.Mädchen,v. angenehm.
Neustern, im Alter von 22-27

Jahren, zwecks Hahe in großer Auswahl anzubieten:

Flügel - Pianinos j
Harmoniums

mit und ohne Kunstspiel-Apparate , nur beste
Qualitätsinstrumente zu sehr vorteilhaften

Preisen.

Pianoforie-Hsgozin fielnrltll Mtjßü
Wiesbaden , Wilhelmstr. 16

Heirat
kennen zu leinen. Auf Ver¬
mögen wird nicht gesehen.
Aussteuer'jedoch Bedingung.
Anonym zwecklos. Anfragen
mit Bild lwird znrückgcgeben)
unter 4282 an die Geschäfts¬

stelle dieser Zeitung.
jungen.

Fräulein , kaih., 28 Jahre,
durchaus tüchtig im Haush. u.
Gesch., angenehm. Aeustere,
iof. n. spät. Bcrmög. sucht mit

gut kath. Herren zweck»
gtLMicherEhe
in Verb, zu tret. Vertrauens¬
volle Zuschrift, m. Bild unter
4307 a. d. Geschüstsst. d. Ztg.
erbeten. Strengste Diskretion

zugesicheri und veriangt.

hangga88e
16,1

gegenüber der
Schützenhof-
Apotheke

Tel.
%S§£:
0at^ge '? hn *rsat? arb

i0e*&

(So e0lit̂ ^ VCb̂

wenn Sie für Ihre Wäsche Henkel s

von jedem kleinen Bilde sowie aus Gruppen¬
bildern , auch Verkleinerungen in Seraie-
Emaille mit Broschen u. Anhänger billigst,

Frieda SImonsen , Wiesbaden ,Rheinstr.

das beliebte und bewährte

Kupfefkessol
alle Größen sofort lieferbar

P. J. Fliegen
Wiesbaden

Wagemannstraße 37.

Macht die Wäsche frisch und duftig, reinigt und eigen. Arbeit unt . Garantie
Neue u*d gebra ^ efett
iSdrmditiitms

Leoseavino - Fhlqtl
Stimmen  und
gr . Reparaturen

gebrauchen . Macht die Wasche irisch und durtig, reinigt und
bleicht ohne Reiben, ',nur durch einmaliges V, ständiges Kochen,

pn Paket reicht für
60 —70 Ltp. Lange

L . und kostet nur MK. 2 .— Ueberall käuflich:

Henkel St  Cie ., Buaseidorf
MWWk Fabrikanten von Henkel’s Blech -Soda Kgl. Span . u. Luxemburg

Hof-Pi *nofabrik
"Ä Heinz«u Soeben erschienen!

Original „Dachschcr“
\ sowie Yraufoenmiihlen
0  Lesezuber , Traobea-

e ohoren , Tragbutten
empfiehlt

C. FffißlßF9ElsenlKmillang
Eltville a. Rhein , Telefon 62.

hoher Schulter, schiefer Hüfte usw.
wurden nachweislich, selbst in älteren
und schwereren Fällen, mit meinem

gahngedisse. Holzbrandstifte. Pla"n-,Gold-uud
SUberfachen. Uhren. Schmuck. Pfandscheine.«r  Brillanten Tfffl

™Ianft  als Fachmann höchstzahlend und gewiss-nhaft
Gold- u. Silberschmiede-WerkstattM. Schäflein

Obere Webergasse 6 « (Bitte auf Hausnummer zu achten).

jP Tabellen
zur Ermittelung des
Steuer-Abzugs
vom Lohn und Gehalt

(Reichsges. gesch.)
vorzügliche Erfolge erzielt. Ausge¬
zeichnete Empfehlungen. Anwendung
ohne Berufsstörung. Auskunft kostenlos.

W. Steigers
Orthopädische Spezlal -Apparate
Wiesbaden , Eckernsördestr. 13

Von
Dt.  Bcusch , Ministerialrat
am ReichsfinanzministeriamOamenhQten

Kluge Hausfrauen Ilmpressen
and Umarbeiten von Filz, Velour, Samt.

Stets das Neueste in aparten Formen.
Garantiert kürzeste Lieferzeit.

^Jenny Matter*
Wiesbaden, Bleichstr. 9 A

^ Telefon 895.  ^

werden nach den neuesten Formen innerhalb4 Tagen
umfasioniert. Samt - und Seidenhüte werden
chick umgearbeitet. Aktes Material aller Art
wird praktischst verwendet. Großes Lager in eleganten
Hüten. Umarbeiten von Pelzen. Reelle Bedienung.
Rilliaste Preise weil kein Laden.

tragen ihreLumpen,Wollgestrickte , Eisen , Papier»
Metalle . Flaschen usrv. zur Firma Jakob Gauer.

Papier unter Garantie des Einstampfens.
Alle Bestellungen werden prompt abgeholt.

Zahle höchste Tagespreise.

Althandlung IMob Gcmer
Helenenstr.18. Telephon 1832.

Her mann Rauch
Sortiments-Buchhandlung

Wiesbaden, Friedrichstrcße Sj

nahe der Ewserstrcrtze, Man beachte die Hausnummer 13

Elegaofe HerrePriv ate
Zuschneide -Lehr-Anstalt

für Damen- und Kinder-Bekleidung.
A . Laurent - Fleinert

Telephon 1971. Wiesbaden, Herrngartenstraße 13

decken ihren Bedarf in meinem Spezialhause , in
dem Gewähr geboten ist für fachmännische,
reelle und preiswerte Bedienung.

Täglich Eingang ven Neuheiten
Sacco - u. Cutaway -Anzüge , Paletots , Joppen,
Hosen . Spezialität: Echte Münchener Loden¬
mäntel und Capes für Herren und Damen.ÜBÜPfeöW

WteßanferiigutiElegante
von nur erstkl . Stoffen, unter Garantie für Sitz
u. gute Verarbeitung. Wenden , Aenderungen,
und Instandsetzungen bei mäßiger Berechnung.

Maschinenfabrik, Geisenheim K. Rh.
Besichtigung jeden Tag und Sonntagsvormitiags.

rrff gro* Auch die Hausbackösen , Qbstdörr - u.
AMzW Räucherapparate werden, solange Verrat
reicht, bedeutend billiger  rerkauft. Wegen später be¬
vorstehenden Kohlen- und Materialtcuermigcn vrr.änme

jetzt niemand die
günstige  Einkaufsgelegenheit!

Bruno Wandt Wicsbarfej
Kispcbg « r

MAINZ
ru . n . r *4  .W ACHT -CUT £ ‘

1
l 1
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Konsum - V erein
jiirWiesbaden u .Umgegend/E .G.m .b.H.
Ie » tr » !büro : Hellmundstraße 45, 1. Stock / Telefon Nr. 489 und 490

«rjc unseren Mitgliedern bekannt sein dürfte , hat die am 9. Mai d. Js . statt-
gefnndene außerordentliche Generalversammlung einstimmig beschlossen , den

Geschäftsanteil pro Mitglied
von Mk : 50 .— auf Mk . 190.—

u er höhen. Wir bitten unsere Mitglieder — si
Hie Einzahlung sofort zu erledigen , damit

Ia Toilettenseife .
Alffs -Seifenpulver .
Minlos -Seifenpulver
Seifenpulver «».»m .
Seifenpulver .

^er Stück Mk. 3 —
« • per Paket Mk. 1,75

• • per Paket Mk. 3,50

• per 1 Pfd. -Paket Mk. 4,20

• per ‘/«-Pfd.-Paket Mk. 2,10

Wir empfehlen unseren Mitgliedern:

Ia Malzkaffee
Gerstenkaffee.

Auslandsware
statt wie bisher M,6,30, per Pfund -Paket

per Pfund -Paket

K»
tßJt

430
Ia reinen amerik .Kakao 13
Ia schwarzen Tee . . 2*
Ia schwarzen Tee . . . p.,^ 22°°

soweit es noch nicht geschehen —
_ lt sie restlos in den Genuß der

Rückvergütung gelangen . Der Geschäftsanteil wird mit 4% verzinst , die
Zinsen jährlich ausbezahlt . Durch schnelle Einzahlung der Geschäftsanteile
#ird das eigene Betriebskapital gestärkt . Je größer das eigene Betriebs-
kapital einer Verbraucherorganisation ist, desto besser und billiger können- die
Lebensmittel und Bedarfsartikel an die Mitglieder abgegeben werden.

pie Einzahlung kann in sämtlichen Läden , sowie auf dem Büro erfolgen.

Der Vorstand.

Konsum -V erein
für Wiesbaden u .Umgegend/E .G.m .b .H.
Zentralbüro : Hellmundstraße 45, 1. Stock — Telefon Nr. 489 und 490

Wir empfehlen unseren Mitgliedern:

I&Marseiller Kern -Seife (ca. imo)  stück ml 16.—

Konsum -V erein
für Wiesbaden u .Umgegend /E .G.m .b.H.
Zentralbüro: Hellmundstraße Nr. 45,1 . Stock . — Telefon Nr. 489 und 490

s

Jt

80
perPfd.

20

Von der Reise zurück!
San.-RatDr.Guradze

MainzerntraBe 3.

Schreib¬
maschinen!

Was will der  
•̂ •Lebensbund

Der L.-B. bietet Gelegen¬
heit,i .vornehmer diskret.
Form passend .Lebensge¬
fährt . zwecks Ehe kennen
zu lernen . Tausende von
Erfolgen . Zah 'r. Empf.
a . all . Kreisen Keine ge-
werbs .Vermittl. Verlang.
Sie uns. interessant .Bun¬
desschriften gegen Ein.
sendung von iO Pf. von:

Verlag G . Bereiter,
München 759.Maxiniiian-
straße3t,odervom Verlag
G. Bereiter , Leipzig 759.

Preiswert
©omenftiefel
u. Halbschuhe
Herreusttefel
Arbeitsschuhe
weihe Schuh«
Aindiederstiesel

für Kinder.

Schützler. Bleichftr. 1
Eingang Hof, Auto-Garage

Steintöpfe
*/, bis 70 Ltr., je Ltr.M. 1.30

fenctfefc üilgeWm
mit Blechbvden.

Julius Mollath
Schulberg2. EckeMichelsberg.

krltgeiWIass!
SchWamer

Birken, Rüstern, Eichen und
weiß lackiert, teilweise weit
unterm Einkauf zu verkaufen.
Stiftstratze \2,  H Schäfer.

Einige wenig gebrauchte

n. neue erstklassige Fabrikate,
auch zum Einschließen von
Schreibmaschinen, stehen z»m
Verkauf. Diebessichere, neue
Einmauerschränke, speziell f.

Kirchen, stets am Lager.

F . K. Bender
Moritzstr. 28, Telefon 1031

Tanzen
lehrt jeder Zeit >a. Sonntags)
W. Klapperu. Frau
Wiesbad,, Kl. Schwalbacher-
straße 10, Eilig.Mauritinsstr.

Neben Kammerlichtspiele.

Alljährlich
im September  bis zu dem Zeit¬
punkt , wo die Neubestellungen
für den Herbst  erfolgen , mache ich

stets , seit Jahr und Tag
besonders günstige Preise
für die Sp  e z i al - Ab  t e il  u ng

Herren-Miinfertipng.
Auf Grund meiner selir sorgfältig ge¬
wählten Stoffsortimente , meiner erstkl.
Leistung unter Leitung fachkundiger
Zuschneider u. eingeschulter Schneider

leiste irh Hervorragendes.
Kaufen Sie jetzt , so kaufen Sie zu
Vorzugspreisen . Die Maßabteilung

befindet sich im 1. Stock.

Christian Hendel
Mainz

Kaufhaus am FüarSct.

lügen.Mrap-M
G. m . b . H.

Wiesbaden , Schiersteiner Straße
Vermittlung betr.

Ankauf , Instandhaltung , Verkauf
gebrauchter und neuer Automobile.
U. a . steht zur Zeit zum Verkauf:

iBMzpfiKfon 14/39  PS
1 OpellHaoaslae

Kruck-Me
Wiesbaden , G. m.b. H.
Kdt - Luxuswagen

Dogcart
Parkwagen |

Jagdwagen |
BBDsrTsssaai

iroße Gelegenheits-Posten eleganter
Ich  win:fi . . ,U W sind eingetroffen . — Ich bitte im eigensten

mH \nilllll3lnrpn Interesse um Besichtigung meiner Auslagen.
lilr Arbeits . , Gärtner , Landwirte

und sonstige Berufe ist mein Lager aufs Beste ausgestaltet,
m■ Qxa o» « W» dj ft J , OraSCbEMSSSäStj

älmdZj  Parterre und i. Stock.

r Berthold Jacoby
Internationale u.überseeiseheMöbeltransporte

Niederlassung WIESBA3EM
Dotzheimer StraBe 57 , Ecke WerdersiraBs (Am Bismarckring)

Telephone : 5E3 und 4010.

Stadt « und Fern -Umziige.
Spedition Lagerung.

m Stammhaus : Hamburg . >
Niederlassungen : Wien , Paris , London , New -York , Wiesbaden.

onsumverein
iür Wiesbaden u . Umgegend

E. G. m. b. H.
?entralbüro : Hellmundstraße 45,1 . St. Telefon 489 und 490

Wir empfehlen unseren Mitgliedern:

Weiße Bohnen per Pfund Mark1.30
Bunte Bohnen per Pfund Mark1.30
LillSeil per Pfuud Mark2.75 u. 3.00
Brüne Erbsen per Pfund Mark2.00

WIESBADEN

Berlrnmstr.
1 Gauer

& üi @s
kaufen zu hohen Preisen:

Altmetall
Alteisen
Lumpen

Staf iabfäile
Altpapier

Geschäftsbücher
Akten

(Garantie
für Einstampfen .)

Tslßphoa
4551

Werdsrslr.
3.

Konsumverein
für Wiesbaden n. Umgegend

E. G. m. b. H.
Zentralbüro : Hellmundstraße 45, 1. Stock —Telefon 489 und 490

Wir empfehlen unseren Mitgliedern:

Ia Qualität per Flasche Mk.
exkl . Glas und Steuer

ab Keller bezogen Mk.

p^r Liter ohne Steuer

1.50
m

Elekfa *. HansS »Vite ^ ations - &pparat

~ „SANAX“
Ist vorzüglich zur Massage des Gesishtsu.des Körpers
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Was Mode und Kunst Neues bringen, zeigen wir diese Woche in unserer

BL UMENTH AL

s iimrä !»Reparaturen
i. Uitreii u. ioidsachen

werden schnell und billig ausgeführt.
Ankauf von Gold , Silber und Brillanten.

Max lüpssnobopskf ; Uhrmacher
Wiesbaden , BleichstraBe LS.

NASSAUIS CHER KUNSTVEREIN
U. WIESB. GESELLSCH. F. BILD. KUNST

Juli bis Oktober 1920:

AMMWiMtSÜW
ABfflSt HOCHSf

Kollektionen : Lehmbruck, Paul Klee,
Charles Hofer, Luise Wintermeyer.

NEUEsilUSEUM WIESBADEN
Außer Montags täglich von 10 bis 1 Uhr
u .3- 5 Uhr , Sonntags v .10—1 Uhr geöffnet.

z entnimsparteiMesbaden
MittWsch. den8. Septemver,
abends 8 Uhr , im „Leseverein " :

VisSuffions-Abend
Sprechen wird Stadtverordneter Greift Über

Wrrtfchafttiche zeitprobieme.
Wir bitten um zahlreiches Erscheinen

Der Vorstand.

Srss-iHnlBbkfitztt'LttckkH.
Wir laden unsere Mitglieder zu einer

Versammlung
ms Donnerstag , den s. Septembech abends 8Uhr,
in den Saal des kath . Geseven -Deretnshanses ein.

Tages ordn ung:
!, Mitteilungen des Vorstandes
2. Stadtrat Hunrar München , Mitglied des Reichs-

wirtschaftsrates spricht über:

f
icd  kt kesetzebW fsrttra?

, -SKSSSBDSS -KKSWSSS AASDSKKASSDSS»

Areivillise AesetVeljr)
WU - f _ . . . (M r . X 4A M

T&%3r&Cß'dFrjrsSPGb I
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Winkel am Rhein

% Festprogramm
| zur Feier des 15  fahr. Stiftungsfestes

der Freiwilligen FeuerVchr Winkel.
%

t Samstag , 4. September , abends 8 Uhr:
« Großer Festkommers
§ im Festlokal- von Jean Hennemann,  unter
Z gütiger Mitwirkung sämtlicher hiesiger Vereine.
2 Sonntag . 5. September , morgens 8 Uhr:§ Gedächtnis-Feier
fl» für unsere gefallenen Kameraden aufd. Ehrenfriedhof.
t Mittags 12.30 Uhr:
» Bezirkstagung
A im „Rheingauer Hof".
K Nachmittags 1.30 Uhr:
t Hebung

der Winkclcr freiwillig., sowie der Fabrik-Feuerwehr.
Nachmittags 2.30 Uhr:

1 Aufstellung des Festzuges
ch Umzug durch die Ortsstraßen zum Festptatz. Doit-
« selbst Begrüßung u. Festrede, darnach anschließend:

$ Volksfest
Abends : V Llll  im Festlokale Jean Hennemann.

f
I

. ö»fl»

zEGSSSGE -ECSSL SEKSSLSS

^oäerue ^ <

Trauringe
Drakisteragold 90 ® gestemgseit

—iS kos *. SoSd 75 ® «
I4kas *. Gaid 585

IBRgT.fiaHI 333  gcst. von 58.- an|
EnoraeAuswa

BOK
Enorme Auswahl stets am Lager

WIESB AßEN
Kirchgasse 70

gegenüb .Mauritiuspl-

f 1:e©« <e « « ®e € «€ a ®SASN » SS»

Anfang Oktober beginnen unsere5re

T98
wozu Anmeldungen jederzeit frdl . entgsgers-
genommen werden . Eigene , vornehme Lehr¬
säle im Hause . Privat -Tanz -Unterricht
in allen Tänzeri wie Bosten , Foxtrott , One
Step , Tango , Slingan und Fandango.

da ^ iiliaiii usad Frais
Friedrichstraße 43, 1. Etage.

Na ach Rückkehr von unserer diesjähr . Studien¬
reise^zum deutschen Tanzlehrertag in Hamburg,
haben wir die Erteilung des

Wammterrichts
wieder in vollem Umfange aufgenommen. — Zur
Erlernung der neuesten Tänze wie : Fandango,
Tipsy-step, Slingan , sowie Boston , One-step , Foxtrot,
Tango usw. richten wir im Laufe nächster Woche
Spezialkurse ein. Für die irn Oktober beginnenden
verschiedenen TANZKURSE nehmen wir noch wei¬
tere Anmeldungen an.

Sulius ßiet n. <ßratt
Lehrer und Lehrerin der bildenden Tanzkunst an

höheren Schulen und Pensionaten.

Wiesbaden
Adelheidstraße 85 Fernruf 3442.

IrnMi©ilj Kriiii-Frii
Bismarckring 42

D

Zu den Anfang Oktober beginnenden

Tanz - Kursen

Stiftstraße 18 Telefon 1036.|
(früher Reichshallen und Rheingold ).

Vom 4. bis 15 . September 1920:

fÖs8*© & S@

(törlMorsMim
Leitung : Direktor G. Troisl.

Gastspiel des berühmten Universai -Künstlers

Karl Schenber 1
in seinen unvergleichlichen Darbietungen.

— überall Stadtgespräch —
2 Carls , Urkomische Jongleur -Scene ; Orig.
Ferrv , der bekannte Imitator ; Angela
Malvlda .Operetten -Sängerin ; Rita Violette,
Tanz Dichtungen : F .Zimmer , der brillante

Humorist.

Anfang Wochentags 7 .30 Uhr,
|§ Sonntags 2 Vorsteilungen : 4 und 7 .30 Uhr

Eintrittspreise:  Loge Mk. 6.60, Seiten¬
balkon Mk.5.50,1 . Platz Mk. 4.40, 2.Platz Mk. 2.20

I Schwalbacherstr . 8
Ecke Rheinstr.

Kein Weinzwang
Bier in Karaffen

intsnQften
iffK-.KMMt-
ill Bull-Heus

44/rhA üSW, £ s SA 1)S^
Jeden Montag von 4—8' /- Uhr:

Tanz - Tee
im kleinen Konzertsaale.

Eintritt : 20 Mk. («inschließl . Tee und Gebäck ).
Zehnerheftchen (10 Karten unpersönlich ): 155 Mk.

einschl . Garderobe.
Zuschauerkarte (Galerie ) : 5 Mk. lohne Tee).

Montag , den 6. September:
MM« da muasfen Tänze:
Fandango : Julius Bier  und Frau . —- Tipsy -step
und Rouli-Rouii : Egon Bier  und Partnerin.

Städtische Kurverwaltung.

Dienstag , den 7. September 1920
abends 8 Uhr im großen Saale:

Telefon 4495. A

Einmaliges Gastspiel
üs§MKk.ZMM-MWiWH.Piasisiea

Hi® Gebhardt.
Orchester : Städtisches Kurorchester.

J . Massenet : Phädra -Ouvertüre ; Mozart:  Ro¬
manze aus dem Klavierkonzert in D- moll;

für Anfänger und Vorgeschrittene sind H
p  weitere Anmeldungen erwünscht . <B
jp Privatunterricht in : Fandango , Slingan , $
ist Boston , Foxtrott , Tango , Jazz usw . W
« Unterrichtssaai : Luisenstraße 29. <*
^vssss SSSd 'SSSS » » <LE « « « « «« « « « dL <S

Haydn:  Symphonie No. 2 in D-dur ; CM .v. Weber:
Ouvertüre zu „Der Freischütz “ ; Bizet:  L ’Arle-

sienn : Orchestersuite I.

Eintrittspreise : 8, 6, 5, 4, 3 Mark.
STÄDTISCHE KURVERWALTUNG.

Kurhaus zu Wiesbaden
SamsttlA , beit 4. (bcWember uccifeit̂4 n

Abo tut ements - Konzert bei ©täblifdjnj
Orchesters. Leitung: £>■Irmer, Stadt. KurUvel̂.q higert hatte,
1. Krönungsmarsch aus „Tie Folkunger (>r . chq iegett-
mar ). 2. Ouvertüre zu „Das goldene Kreuz, u$. M ,»d Ntlrtarr
3 . Vorspiel zum batten Akr au - „Tos -yeimchenj Men Mauc- rrh"  as . fsVithntaiT;. 4. Ave verum (BZ. A. an deftn -b“ (L . Gowmary . 4, Ave verum (BZ. A. .t'iojct; utobe an de
5 . ^ Arbisteuue-Suite Nr . 2. (G. Bizet). b■£an}| Deutsi
Gnomen (F . v. Blon ). Humoreske au- ,ÄlrphM * ^  Hi
der Unterwelt " (I . Osscnbach). Adeuds 8 %|
arosten Saale : Bunte Tanz e. !̂o Neste,. v 1-1. . . ATi. tlx i. tll CI * PV WaHv. Seewitz . Orchester : Stadt . Knrvrche.ter A-.

Aiesl

xson

Die wirtst
Mer ŝ ch

der Au
^ Le, Undn

»bredner de
cB nrcht jet

aber em
st die wir

:te.
, littst

die mehr. Knrorchester., Leit» ie, ore ’
KapcllmMer ' D'.' Avril vom Franksurter SchM , t«' V
l)-dlt§; I ĉ °11* 1 Ord5i?w*'** cXk&  rnTTDiin[i
livkrabal" nach einer r„. / . .
Witz. 3. Tanzlred (Kretsster). Lo He»e. 4- ch « P h -
Schwarz (Chopin ). I . v. Seewrtz. ü . Orche)« :» A tzer Lao
petuum mobile (Ries ). 6. Andalusstche« erenaW ch, m wieder
kowsky). Lo Hesse, I . v. Seewitz 7. Orchester: «l« , «Ri
Tanze (Dvorak ). 8 ., Blauer Walzer (MvP >n) Ä ^ ^ eigenl^ h Seewitz. — (Pause . 11. ieti . 9. Lucht und scheid . freilich

SÄ Hesse, I , Seewitz. ,1(1, ^ M
fellettmuiit aus „Nolamundst - (schubett , 11 T.«K
der Narr (Deimssy). I . v. Seermtz. 12. Polka (Um, M/no oa
musik) Lo Hesje. Ist- Der Toreador , SpanstcherR « Mest und Z
tau ^ (Rubrnstern ). I - v. Seewitz. 14. Orchester: Tm Uch die UM
teste (Tesormes ). 1b. Altes Ballett , tfeit Lonis II ^ bezahlt I
(Origmalmusik ). Lv Hesse, I . v. Seewitz. 16. UrW Mchtisse,!
Walzer aus „Der Roseurrdalter (R . 1/.ß ^ grvße u
nezianische Maskerad : (Bloskawsky). Hesse, ^ gibt,
witz- _ wrek" teila(

~~ j _ meinen ®nttc
Wvngmrz wer

Samstag , den 4. September 1920 , «betw OllE W » «t tfcr
Boccaccis . Operette in drei Akten von SuW » teti SafiajiUTi
Personen : Boccaccio : M . Bommer — Prmz vo»MM mS> gMid köi

ien,
jt erfrisch,

lpeüern, ist si
M hllng,
, nicht, w

stoffen undf
‘ ‘ te. Es i

allem, wa

lernw : B . Herrmann — Scalca . Barbier : H. A
— Beatrice , seine Frau : Adele Kramer - Lotter
Hrch. Schorn — Isabelle , se,m Frau ch. ^ ois rvT
Lambertucciv : M . Andnano - Per .mell« : JjI.
Fmmetta : Th . Müller -Rerchel — Lemetto : M
— Tvsano : B . Harro — Chrch.bw : P . Nei>
Guido : H. Frank — Cisti : E. Weder
Hild — Gwtw : E . Budmsky — Jftmert : A.
— Igitt Unbekannter : Fr . Mechler — Der M
mns : P . Meguer — Em Avtporteur : Ad spiu ...
Madonna Jancosiore : A. Baumann — Elis-,Ä Da sollte
Nichte : Wt Becker — Murietta : Ll . M « « t ~ f (ung uns>
sttona Pulci : A. Schneider — Augnstma : P . wst ^ Birgen!
Elena : G . Bohwinkel - Angeltka: M Kw, meinen beide
Fresco : E . Buschardt - Alberto : H. Schuh - « drücklich-auf
btno : H. Lautemann — Gnidotw . M- W ”* ^Merksam
Lnigi : H. Kreuzwteser - Rrcctardo : F . LchM
Feodoro : R . Marke — Rosttgto : ist. Marhe »- ^ " 0 Fahret
w Wtrtschel — Grocvmetto : A. Becker— Anse« .! rch darum.
Schätc -- -- Tita : R . Remstedt — Nana : tz. PW And Mare.
Filivpa : S . Kvüer — Orette : L. MMwr » Mungen isi
Bivtanta : L. Bndingere — Ende nach st.N -,P ^ daß die S

llnd doch ist
Sonntag , 5 . Sept -, 6.80 Uhr : Der Frentzüz.
Montag , 6. Sept ., 1 Uhr : Der Wastenschmtü».
Dienstag, 7. Sept ., ' b.tz0 Uhr: Mignon.
Mittwoch , 8. Sevt ., 7 Uhr : Amvhttryon.
Donnerstag , 9 . Sept ., 6 Uhr : Manon
Freitag , 10. Sept ., 7 Uhr : Jugend . m_
Sam -ötag, 11. Setzt ., V Uhr : Madame Butten» stgenen nati
Sonntag , 12. Sept ., 5.00 Uhr : Lohengrin man bloß ut

industriellen
RefidSNZ-Theater Kopf^ toicbet' etn i

Samstag , den 4. September 1920, abends! « hofft auf ei
^ ^ MW » V°lksstückmitGeia 'ta «!1 industrinlWB«n. Dividet

Das WtvcksiRäVet. _ ..... -
Akten von Max Reimann und Otto
Ende nach 9 .30 Uhr.

mimm

auf Eisen uti
jene Götterd
Nebelgebikde

Auch jetzt
ichen und ei
mus vorbei -

werden,

iKttJ
Schauspiel in 5 Akten.
Verfaßt und inscenirt
v. Siegfried Philipp !,

*tü Wilh .Diegelmann,
Lissy Lind.

Der LIshessthQlgr
Schwankm .L.Peuker:

Dss Wein

Msgehälter
lthionen w-

\, hob
— das
ihrem 5

, J.Syphili
^rpen , der
(senden Nc

der

Ende abueh
°urch das

1. Film der Jce D9
Serie 1920"1- , ■ uus q

Hermann \ al39» l kcher Comr
Victor Jaiisoa » sttzersohn bk

Kurt Götz . , 1 -
Werkt .4 u .Sonnt.3t|

TailS-TB88!lfr'rMtes’"0<,-u-b,'s_ _ Kirchgasse 72. Telepö
Vom4 . bis 10. September : Erstauffühn* 11̂
CzardasSürstin “, Wiener Kunstfilm in ^
mit großem Orchester nach der gleichnam-
von Leo Stein und Bela Jeubach . In der Ha
Die ungarische Künstlerin IdaRußka - rc
hält die Andern zum Besten “, Uritfl

Trickkfilm . Spielzeit : 3—11 Uhr.

J ? gibt
Ir lteh äur

1er1; » io
Zut sinder
iMtumzu

^ Nahrr
:eit die§

Wnal an.
zu fr

wntmeu he:
..ett an

Ulenbe vo>rt

Km»ne;licMspfele Intime Ltch ' b^^ j
Mauritiusstr .12-

Vom 4. bis 7. September : „Die Pest in
Großer Monumentalfilm in 7 Akten , der itaii®“
Renaissance nacherzählt von Fritz Lang;.
Hauptrolle TheodorBecker  u . Marga &
— „Schnabelrnann auf der Alm “. Lus

2  Akten . Spielz .: 4—10.30 Uhr . Sonntags 3—1"
— Kleine Eintrittspreise : 3. Platz Mk. 1 ' .

Mk. 1.50, 1. Platz Mk. 2.- , Sperrsitz JW>J
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